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eine n C A n e er erworben, die tollſten Streiche zu ſpielen. Zum Jubelfeſte — Der Finanzminiſter hat fi, wie die „Poſt“ hört, 
ſelmaſchine „Geſelligen für das vierte Quartal 1892 noch nicht er- der erſten Republik hatten die rothen Stadtväter denn auch über ei a für won dahin e 
ig neuert haben, bitten wir nunmehr ſogleich beim nächſten etwas noch nie Dageweſenes vorbereitet, eine feierliche und daß die Me hrforderungen bedeutend und die Minder⸗ 
wiesczyn poſtamt oder bei einem Landbriefträger die Beſtellung be- öffentliche Eiviltaufe. Der Bürgermeifter Walter erſchien an einnahmen erheblich ſeien, fo daß vorausſichtlich ein Fehl⸗ 
bahn. wirken zu wollen. Der Geſellige tote wie bisher, wenn | dem Tage, umgeben von mehreren Stadträthen, im Sitzungs⸗ betrag von 86 Millionen zu erwarten ſei. 


1 Bon der Steuerreform. (die Pathen) einerſeits und der „ die Bürgerin X. u 70 8 e e Aka 1 25 übrigen 
1 er natlonalliberale Abgeordnete Prof. Enneccerus in (die Eltern) andererſeits haben uns die Erklärung abgegeben, | und bemerkte, Italien N 1 übrig 
rinzenſtr. 43. Warburg hat eine Schrift über A ee in daß ſie für jetzt und für die Zukunft ihr Kind von der Vor⸗ Natlonen nur der Sache des Friedens und der Civiliſation 
een Staat und Gemeinde“ erſcheinen laſſen, welche im All⸗ mundſchaſt der Kirche befreien wollen und daher auf die reli⸗ zu dienen. 
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holz 


t, eichene 
00 Schock 
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i 4 rechen, es der Liebe zur Arbeit und zur Freihel = f ; p 
garten Se de rt beabfihtigten . En A "Sie verpfidten ſich ferner, ihm die Eapſndungen E. en 5 11 9 = and ee 1 N vn 
- Bahuftation reform, haben würde, beantwortet der nationalliberale Ab | Brüderlichkeit einzupflanzen, und aus ihm einen guten Bürger | wurde ſeſtgeſtellt, da er ech gen, 
ö geordnete folgendermaßen: und einen eifrigen Republikaner zu machen. Die oben ge: | von Gendarmen Schmugglern abgenommen waren, von der 
horn 1 Wo neben hohen Perſonalſteuern bisher keine Gemeinde, nannten Bürger und Bürgerinnen haben mit mir nach der Finanzbehörde an die Beſitzer zurückverkauft wurden für — 
4 Realſteuern beſtanden, kommt der Vortheil durch Entlaſtung der Verleſung die gegenwärtige Erklärung unterzeichnet. 140 Gulden. — Ein Fuhrmann konnte ſich Pferd und 
g ee 1 55 ene ee beſtand Eltern und Pathen verbeugten ſich nach Verleſung des | Leiterwagen für 18 Gulden zurückkaufen. Der Verkauf hat 
’ Re 0 tiftſtü i zndſi R ; N 
rger alſo die Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden neben Ei unge⸗ Schriftſtückes, fügten, demſelben ihre unterſchriſt bei und ſelbſtverſtändlich nur zum Schein ſtattgefunden. 


auben 


ß, verſendet 


Mk. geg. Erleichterung der bisher Benachtheiligten, keine Beſeitigung ] nicht „eigentlich als Amtsperſon, ſondern im Namen des na mehr, die 20000 Franken belaufende Unterſtützun 
oder Nadia, uungerechter Doppelbeſteuerung, ſondern ihre materielle Konſer⸗] Herrn Monneret, Präſidenten der Civiltaufgeſellſchaft“. Die welche = Blatt ee weiter zu ile Ein KA 
ergsbeſitzer, virung, wenn auch vielleicht in veränderter Form. Ceremonie ging raſch und geſchäſtsmäßig von ſtatten und in] ſcher Bankier, der den klerikalen „Oſſervatore “ bereits zehn 


leſien. (7280) 


hätten ihren Charakter als Steuern verloren und ſeien eine . zu übernehmen. 
ulver Capftalminderung, die meiſten jetzigen Beſitzer hätten dem: „„ TTV Ruſtland. Das ruſſiſche Hoſblatt Graſhdanin meint 
< = letzig 90 auf, für die Verbreitung der Civiltaufe zu wirken und ihm in einer Kritik der deutſchen und ruſſiſchen Preſſe, es wäre 
8 gemäß das Grundſtück als in feinem Werth gemindert und | Neubekehrte zuzuſenden. Er ſchloß di dl it ei zcherli 8 10 

rauen ; yrte zuguf ſchloß die Handlung mit einem 
gen) (glich entſprechend billi rworben; 9 > 8 lächerlich, als Antwort auf das andauernde ruſſiſche Geſchrei 
r een 555 ewa 16000 Mutz bezſe ken ich 0 A Es lebe das Bündniß mit Frankreich“ von den 
f Poſtpadels lediglich eine ſtaatliche Liebesgabe eee * Deutſchen den Ruf „Es lebe Rußland!“ zu hg ee 
f. RL, wärti gen Befiper. Dazu bee Prei, Enneccerus u. a.: Berlin, 27. September; Maß holten A a deheſgens 9600 50s 6 en er Preſſe 

ex, o lange die i tlich⸗ recht pflicht . 5 85 Sg 
E beſitzers 9 27600 Ind Geneindelaſten et 9060 — Das Befinden der Kaiſerin und der neugeborenen] beider Länder nicht viel zu bedeuten, denn die deutſche Re⸗ 
gratis. gar nicht anders möglich, als daß der zur Erleichterung der] Prinzeſſin iſt andauernd gut. Am Montag Mittag hatte die gierung wiſſe ſehr gut, daß die ruſſiſche Regierung den 
aschheit. Gemeindelaſten erfolgende Verzicht euf die Realſteuern eben] Kaiſerin zum erſten Male einige Stunden außerhalb des Frieden wünſche, deshalb allen politiſchen Verträgen und 
ıd erreicht! dieſem Träger der Gemeindelaſten zugute komme. Die Agitation] Bettes zugebracht, was ihr vorzüglich bekommen iſt. Auch] Kompromiſſen fern bleibe, und umgekehrt ſei die ruſſiſche 
en u. Haube gegen das 7 0 von die ee Wa eben dr am Dienstag hatte fie das Bett wieder verlaſſen. übertriebene Franzoſenfreundlichkett ebenſo dumm 
ſchäden, alte e id, ſendeen daß dent ee — — Aus Anlaß der Geburt der preußiſchen PBrinzeffin | wie die Deutſchenfreſſerei. Von beiden wiſſe die Peters⸗ 
jäh. Flechten Träger Öffentlicher Laſten eine „Erleichterung dieſer Laſten“] ſollen einzelne weibliche Verurtheilte begnadigt werden. burger Regierung nichts und ſei liebenswürdig bezw. zurück⸗ 
3. Auswärts gewährt werden on Wären dieſe offentlichen Laften klein, fo | Die Guadenerweiſung ſol namentlich denjenigen in Theil werden, | haltend, wenn es gerade nothwendig erſcheine. Die Fran⸗ 
rfolge unter 5 r I i 10 welche aus Noth oder Uebereilung u. ſ. w. ſich vergangen haben ielten ſie mit ihren Schmeiche⸗ 
wäre es vielleicht entſchuldbar, dieſen gewaltigen Unterfchied zu { ai zoſen brauchten die Ruſſen und hielten ſi 0 chmeich 

9 — ignoriven; aber das find ſie keineswegs. oder das erſte Mal mit den Strafgeſetzen in Konflitt gerathen find. | keien zum Narren. Liebe ſei von ihnen nicht zu erwarten. 
8 . Dieſe Frage, ſowie diejenige der Rückerſtattung der], —. Der Kronprinz und feine beiden älteſten Brüder | Die Deutſchen brauchten Rußland nicht und daher liebten 
. fſeinerzeit gezahlten Grundſteuerentſchädigungen, ſind Dienstag Nachmittag von Wilhelmshöhe in Potsdam | fie es nicht. Das müßten die Ruſſen wiſſen und keine 
welche dem Staat etwa 19 — 20 Millionen eintragen dürften, | eingetroffen. Feindſeligkeit zeigen, denn ſich feindſelig en heiße ſchwach 
f berühren vorwiegend die öſtlichen Provinzen. — Es gilt nun als ſicher, daß dem Reichstag vor Neu- ſein und den fürchten, dem gegenüber man feindſelig je. | 


rat ! der Ueberweifung der Realſteuern an die Träger der | zweifellos hinſtellt, hält der vorſſchtigere, in Katholischen | allgemein von der Auffaſſung dieſer Kommiſſion zu untere 

Gemeindelaſten will nun der Finanzminiſter nur beanſpruchen | Kreiſen altangeſehene „Bair. Kur.“ es nicht für angezeigt, | richten, zu welcher unſere erfahrenſten Fachmänner gehören, 
Ku) Fi von den Kämmereien der Städte und von den ſelbſtſtändigeu | jo zuverſichtlich aufzutreten. Er ſagt: „So zuverjichtlich | und um beruhigend zu wirken, erſcheint es zweckmäßig, 
925 Höbere Gutsbezirken, in letzteren indeß nur ſoweit, als die Güter] möchten wir nun gerade nicht auftreten, denn es iſt ſchon] einige Grundſätze, nach welchen bisher den Sragetellen Des 


Meute werden 


päteſters den die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke beziehen, zurückgezahlt werden | des Centrums iſt bei derartigen 5 ſogar herkömm⸗menſchlichen Genuſſe dienende Thiere betrifft, fo tft 
mit Angade 12119084 Mk. Hiervon fallen auf Fideikommißgüter 2844366 lich. Auf das „Nein“ der Herren Huene, Balleſtrem u. ſ. w.] der Genuß gut durchgekochter oder durchgebratener Fiſche, 
ücligſt unter Mark, auf andere Güter, welche fid) noch jetzt in der Hand möchten wir nicht eine Hypothek von 10 Pfennig errichten.“ | Krebſe u. dgl. völlig ungefährlich. Seeſiſche, Heringe, Bück⸗ 
Jeinreſchen des urſprünglichen Empfängers der Entſchädigung befinden, | — Wir auch nicht. Das Centrum wird in feiner Mehrheit] linge, Flundern find in gleicher Weife, auch im geſalzenen 
ſtchert. 3801001 Mk., auf Güter, die ſich in der Hand der Erben 


Die Expedition den Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Mit der nächften Nummer 


ſchließt das dritte Quartal des „Geſelligen“. Unſere ge— 
ehrten auswärtigen Leſer, welche das Abonnement auf den 


man ihn von einem Poſtamt abholt, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr; läßt man ihn durch den Briefträger ins Haus 
bringen, fo koſtet er 2 Mk. 20 Pf. 

Im Feuilleton beginnt Anfang Oktober eine Original⸗ 
novelle von Reinhold Ortmann 


„Des Anderen Weib!“ 

Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das vierte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober zu 60 Pf. in der Expedition Marienwerder⸗ 
ſtraße 4 und in den Abholeſtellen Rhedenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 28 bei Frau 
A. Lüdtke. 

Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


run geeignet iſt, Sinn, Bedeutung und Richtung der 
Miquelſchen Steuerreform im Zuſammenhang der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwicklung allen Denjenigen verſtändlich zu 
machen, welche ſich durch die Trockenheit des Stoffs nicht von 
dem Studium einer praktiſch tief einſchneidenden Frage ab— 
ſchrecken laſſen. 

Die vielerörterte Frage, wer den Vortheil von der Be⸗ 
feitigung der Realſtenern als Staatsſteuer, als von dem 


rechten ſtaatlichen Doppelbeſteuerung auch in der Gemeinde 
vorzugsweiſe beſteuert waren, kommt die Aufhebung mit Fug 
und Recht den überlaſteten Grundbeſitzern und Gewerbetreibenden 
zu Gute. Wer dies nicht will, der will keinen Ausgleich, leine 


Von verſchiedenen Zeitungen wird bekanntlich behauptet, 
die Realſteuern, namentlich die Grund- und Gebäudeſteuern, 


Nachz den Mittheilungen, welche der Finanzminiſter 
dem Abg. Enucccerus für feine Broſchüre gemacht hat, find 
in Preußen 1861 und 1867 für die Einführung der Grund⸗ 
ſtener im Ganzen 33,6 Millionen Mark Entſchädigungen 
gezahlt worden. Hiervon entfallen 0,212 Millionen auf die 
weltlichen, 4,283 Millionen auf die neuerworbenen und der 
Reſt von 29,152 Millionen Mark auf die öſtlichen Provinzen. 
Von dieſen 29 Millionen entfallen rund 17 Millionen auf 
die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, 7 Millionen auf die 
Kämmereien der Städte und 5 Millionen auf ſolche Grund⸗ 
ſtücke, welche zu Stadt⸗ oder Landgemeinden gehören, ohne 
ſich im Eigenkhum der betreffenden Gemeinden zu befinden. 

Eine Rückzahlung der Eutſchädigungsſumme bei 


nicht durch Kauf u. ſ. w. in andere Hand übergegangen ſind. 
Demgemäß ſollen von den 17 128 164 Mk., welche ſich auf 


des Empfängers der Entſchädigung befinden, 5474717 Mk. 


Gemeindevertretungen Frankreichs den zweifelhaften Ruhm 


ſaale des Rathhauſes, und alsbald ließ eine Muſikkapelle die 
Marſeillaiſe ertönen, die von allen Anweſenden ſtehend ans 
gehört wurde. 
nahm der Bürgermeiſter das Wort zu einer kurzen Anſprache, 
in welcher dargelegt wurde, die Civiltauſe ſei eingerichtet, um 
die Jugend dem klerikalen e zu entreißen und ihr 
Grundſätze einzuflößen, welche 

machen würden. 
Kinde ſowie Pathen an den Tiſch des Sitzungsſaales heran⸗ 
treten und verlas, wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, 
vor dieſer Gruppe folgende Erklärung: 


nahmen alsdann 
dem Säugling und den Pathen vor, und ſo wurde in neun 
Fällen die Civiltaufe vollzogen. 


Die Civiltauſe. 
Der Gemeinderath von Saint-Denis hat ſich unter den 


Als die muſikaliſche Einleitung zu Ende war, 


ie zu ſreien, würdigen Bürgern 
Hierauf ließ er ein Ehepaar mit ſeinem 


„Heute am 1. Vendemiaire des Jahres 101 der einen und 
untheilbaren franzöſiſchen Republik ſind im Rathhauſe von 
Saint, Denis vor mir, dem Bürger Monnert, Präfidenten der 
Geſellſchaft der Eiviltanfe, der Bürger und die Bürgerin X., 
Vater und Mutter eines Kindes männlichen Geſchlechtes, ge⸗ 
nannt Mathias, erſchienen. Der Bürger und die Bürgerin 8. 


giöfe Ceremonie verzichten, daß fie ihm aber nichtsdeſtoweniger 
eine zweite Familie zu ſichern wünſchen für den Fall, daß ſie 
ſterben ſollten, ehe ihr Kind imſtande wäre, für ſeine Bedürfniſſe 
ſelbſt zu ſorgen, und daß ſie es daher der Fürſorge des Bürgers 
und der * Z. anempfehlen. Infolgedeſſen und im 
Namen der Menfchheit übernehmen der Bürger und die 
Bürgerin moraliſch und ſeierlich die Verpflichtung, nach dem 
Mahe ihrer eigenen Mittel für die Bedürfniſſe dieſes Kindes 
in dem Falle aufzukommen, wo es ohne Eltern wäre und ver⸗ 


Platz. Ein anderes Elternpaar trat mit 


Der Bürgermeiſter Walter 
vollzog, wie man aus der N ſieht, die Handlung 
o 


weniger als einer Stunde waren die neun jungen Bürger 
der einen und untheilbaren Republik nach der neuen Art ge⸗ 


jahr die Milit ärvorlage nicht zugehen wird. In Res 
gierungskreiſen herrſcht die Kuffaſſung vor, daß der Reichstag 
vor Weihnachten überhaupt nicht erheblich in Anſpiuch ges 
nommen werden ſollte, da erfahrungsgemäß die Theilnahme 
an den Sitzungen bis Mitte Januar ſehr viel zu wünſchen 
übrig läßt, während in den 4 bis 5 Wochen vor Oſtern ein 
5 Parlament regelmäßig ſich zuſammenhalten 
läßt. 
— Für das Verhalten des Centrums gegenüber der 
Reichs⸗Militärvorlage liegt aus der baieriſchen Haupt⸗ 
ſtadt ein charakteriſtiſches Beiſpiel vor. Während das führende 
Centrumsblatt („Germanla“ in Berlin) die Ablehnung der 
„uferlojen? Militärpläne durch die ganze Centrumspartei als 


manchmal, namentlich bei militäriſchen Vorlagen, etwas ge⸗ 
ſchehen, was ſich nicht von ſelbſt verſtand. Die Trennung 


zur Erhöhung des Militäretats und zu jeder nicht Jobe 
obald! 


die Großgrundbeſitzer treffenden Steuer bereit ſein, 


es damit Vortheile auf kirchenpolitiſchem Gebiete erhandeln 
kann. 


neuerlich als Termin der 9. November bezeichnet. 


wahl in Arnswalde⸗Friedeberg den Rittergutsbeſitzer 
von Waldow in Fürſtenau als Kandidaten aufgeſtellt. 


Reichard und Sonnenburg, werden, wie die katholiſche 
„Köln. Volks⸗Ztg.“ meldet, gegen das Urtheil der Straf⸗ 
kammer Reviſion einlegen. 


läufig dem Ausgauge des Trierer Prozeſſes weniger Beach⸗ 
tung geſchenkt, als z. 5 
Löwenderg. Das Parteifexenthum lebt leider in der liberalen 
Preſſe derart, daß ſie den gewaltigen, gemeinſamen Auf⸗ 
gaben nicht die gebührende Aufmerkſamkeit widmet. 


Montag in Genua eröffnet worden. 


hat am Montag der Gerichtshof den Geſchworenen 39 Fragen 
vorgelegt. 


die Verhandlung den 
Trezeniecki ein gemeiner Verbrecher ſei. 


— Für den Zuſammentritt des Landtages wird 


— Die Konfervativen haben für die Reichstags⸗Erſatz⸗ 


— Die im Trierer Beleidigungs⸗Prozeß Verurtheilten, 


In dem größten Theil der deutſchen Preſſe wird vor⸗ 
B. den Ergebniſſen der Wahl in 


— Ein Kongreß für internationales Seerecht iſt 
Der Italienische Juſtiz⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. Im Bukowinaer Zoll prozeß 


Dann ſprach der Staatsanwalt für die Ver⸗ 
urtheilung aller Angeklagten und erklärte insbeſondere, daß 
Beweis erbracht, daß Hofrath 


In dem letzten Tage des Beweisverſahrens wurde eine 
für das ganze Schwindelſyſtem charakteriſtiſche Geſchichte ans 


Vatikan. Der päpſtliche „Moniteur de Rome“ wird 
binnen Kurzem in anderen Beſitz übergehen. Der gegen⸗ 
wärtige Eigenthümer des Blattes iſt der Papſt, und dieſer 
hat nach dem ſchweren Verluſt des Vorjahres keinerlei Nei⸗ 


Jahre lang beſaß, hat ſich bereit erklärt, den „Moniteur“ 


Anftralien. Der merkwürdigſte Beitrag zur Geſchichte 
der Frauenemanzipation iſt jedenfalls der letzter Tage 
efaßte Beſchluß des geſetzgebenden Rathes von Neuſeeland. 
Die Frauen dürfen wählen, ohne perſönlich an der Wahl⸗ 
urne zu erſcheinen; ſie können einen Diener ſchicken. 


TCholera⸗ Nachrichten. 

Der im Kaiſerlichen Geſundheitsamt errichteten Cholera⸗ 
Kommiſſion gehen fortdauernd Anfragen zu, ob und 
welche Gefahren im Hinblick auf die Verbreitung der Cholera 
aus dem Verkehr mit Nahrungsmitteln und anderen 
Handelsartikeln zu befürchten ſind. Um die Intereſſenten 


ſcheid ertheilt worden iſt, zu veröffentlichen. 
Was Fiſche und andere, im Waſſer lebende, dem 


oder geräucherten Zuſtande, ein un verdächtiges Nahrungs⸗ 
ue: > . 


* 


Die gegen neten Einhik een N — vo 8 Lurc 
Gegenden eten rverbote ſind haupt ur 
die Mi Ae begründe daß dieſe Lebensmittel mit einem 
hinſichtlich der Cholera verdächtigen Waſſer gewaſchen und in 
unfanberen Gefäßen oder mit unreinen Händen bearbeitet 
ſein können. Wo nach Herkunft und Bereitungsart der 
bebensmittel ein ſolcher Verdacht ausgeſchloſſen iſt, liegt ein 
Grund, dieſe zu meiden, nicht vor. Der Genuß von 
Milch aus verjeuchten Orten iſt nur in gekochtem Zuſtande 
zu empfehlen. 

Was Cigarren und Tabak betrifft, ſo ſind ſie, wie 
alle Waaren, welche in trockenem Zuſtande verſandt 
werden, an ſich nicht geeignet, den Krankheitserreger der 
Cholera von Ort zu Ort zu verſchleppen. 

Auch Futtermittel für das Vieh, welche durch 
Auspreſſen zliger Maſſen (von Palmkernen, Baumwollſaat 
und dergleichen gewonnen find, ferner künſtliche Düngemittel, 
find als ſolche unverdächtige Waaren anzuſehen. Aengſtliche 
Perſonen können beim Empfang der Waaren deren Umhüllung 
(Kiſten, Fäſſer ꝛc.) mit Kalkmilch oder Carbolſäurelöſung des⸗ 
infiziren. Iſt auch der Inhalt beſchnuitzt, jo iſt größere 
Vorſicht erforderlich. 

Geheimrath Koch hatte ſich kürzlich dahin geäußert, vor⸗ 
ansſichtlich werde die Abnahme der Epidemie andauern, an 
ein Verſchwinden der Seuche könne aber nicht gedacht werden, 
wenn ſeitens der Behörden nicht ganz beſondere außerordent⸗ 
liche Vorkehrungen zur Unterdrückung der Seuche getroffen 
würden. Nun, die jüngſten, ſeitens der Hamburger Behörden 
unternommenen Schritte zur Bekämpfung der Cholera und 
Hebung des geſundheitlichen Zuſtandes der Stadt verdienen 
öffentliches Lob. Die Londoner „Times“ zollt der Stadt 
Hamburg die größte Anerkennung für die heroiſche Haltung 
ihrer Bürgerſchaft gegenüber der Cholera. Während der 
Epidemie habe fie eine glänzende Aufopferung deutſchen Mans 
nesmuths und deutſche Disziplin im ſchönſten Lichte gezeigt. 
Leider in ſind Hamburg in den letzten Tagen die Typhus⸗ 
Erkrankungen ſehr im Zunehmen begriffen. 

Neben der Beſchaffung eines guten keimfreien Trinkwaſſers 
iſt zur Eindämmung der Seuche vor Allem die gründliche 
Reinigung und Desinfektion der Wohnungen, in 
denen Choleraerkrankungen vorgekommen find, geboten. Wenn 
dieſelbe aber erfolgreich ausgeführt werden ſoll, erfordert fie 
nen größeren Zeitraum, und wohin fo lauge mit den ge⸗ 
zunden Bewohnern? Dieſer Mißſtaud trat ſeither in Ham⸗ 
burg ſehr hemmend hervor; nunmehr iſt demſelben jedoch da⸗ 
durch abgeholfen, daß man in St. Pault ein großes, erſt 
kürzlich im Umbau vollendetes Logirhaus gepachtet hat. 
Dasſelbe enthält in ſeinem Parterre und drei Stockwerken 
236 helle Zimmer, die zu je zwei Betten eingerichtet find. In dieſe 
werden die aus ihren in verſeuchten Häuſeru befindlichen Wohnun⸗ 
gen vertriebenen ärmeren Leute aufgenommen und ſo lange 
untergebracht, bis die vollſtändige und gründliche Reinigung 
der Hänfer vollendet und die Wohnung von der Sanitäts⸗ 
behörde als bewohnbar erklärtiſt. Um eine Verſchleppung des 
Anſteckungskeims auch in das neue Logirhaus zu vermeiden, 
werden ſelbſtverſtändlich alle zur Aufnahme auserſehen Pers 
ſouen vor Eintritt in die neue Wohnung ſammt ihren Klei⸗ 

dungsſtücken in einer Desinfeltionsonftalt gründlich des⸗ 
iufizirt. Mit der Ueberſiedelung iſt am Montag begonnen 
worden. 

In Altona kommen zwar noch täglich einige Cholera⸗ 
Erkrankungen und Todesfälle vor, indeſſen herrſcht die 
Seuche daſelbſt nicht mehr epidemiſch. 

Der Berkehr von Hamburg nach Altona unterliegt ſtreugſter 
Ueberwachung, die zwar für Altona bei feiner engen Zus 
ſammengehörigkelt mit Hamburg ſehr läſtig iſt, die aber gern 
ertragen wird, um den freien Verkehr mit dem übrigen 
Deutſchland zu behalten. 

In das Krankenhaus Moabit in Berlin wurde wiederum 
ein Cholerakranker eingeliefert: Montag Abend gegen 9 Uhr 
erkrankte der 18jährige Guſtav Gladow, Sohn des Schiffs⸗ 
eigners G., welcher mit ſeinem Kahn am Stralauer Thor 
vor Auker liegt. Die Anſteckung des Krauken iſt wahr⸗ 
scheinlich auf der Havel geſchehen; die Erkrankung iſt nicht 
lebensgefährlich. Die Familie und die Bootsmanuſchaft 
wurden ebenfalls nach dem Krankenhauſe überführt. 

Aus Stettin werden keine neuen Cholerafälle gemeldet 
und iſt für den Geſundheitszuſtand der Stadt durchaus nichts 
zu fürchten, da alle bisher vorgekommenen Cholergerkrankungen 
in keiner Weiſe für die Allgemeinheit beſorgnißerregend find. 
Demgemäß iſt auch die Stimmung der Stettiner Bevölkerung 
die zuverſichtlichſte. Einen netten Beitrag zum Kapitel der 
Choleraſurcht in der Provinz lieferte dieſer Tage die 
Behörde des hinterpommeriſchen Städtchens Polzin. Der 
Sohn eines dortigen Bewohners beſucht ein Stettiner Gym⸗ 
naſium und hatte den Wunſch, ſeinen Eltern für einen Tag 
einen Beſuch abzuſtatten. Ein auderer Mitſchüler begleitete 
ihn und in dem Bahnwagen trafen ſie noch mit zwei Stettiner 
Geſchäftsleuten zuſammen, welche gleichfalls Polzin als Reiſe⸗ 
ziel hatten. Dort angekommen, harrte ihnen eine unltebſame 
Ueberraſchung, ſie wurden „von Amts wegen“ in das Armen⸗ 
haus gebracht und mußten fünf Tage einſam und verlaſſen 
derweiſlen. Es war dies die von der Behörde für all, 
Stettiner eingeführte „Quarantänezeit.“ 

In Uckermünde find vom 19. bis 24. d. Mts. fünf 
Perſonen an choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt, von 
denen vier geſtorben find. — Ebenſo find in Oderberg 
mehrere Cholera⸗Erkraukungen vorgekommen; eine 73 Jahre 
alte Frau Arnd iſt daſelbſt an der Cholera geſtorben. 

In Oderberg in Oberſchleſien find ein Choleratodes⸗ 
fall und mehrere Erkrankungen vorgekommen. 

In Tiegenhof iſt die ärztliche Unterſuchung der 
Paſſagiere der ankommenden Bahnzüge auf Choleraverdacht 
eingeſtellt worden. 

Zur Abwendung der Choleragefahr ſollen in Küſtrin 
und Landsberg a. W. für das Odergebiet Koutro'⸗ 
ſtationen für Schiffer errichtet worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. September 

— Am Montag unternahm der Kaiſer eine Früh⸗ 
pürſche in den Belauf Schwentiſchken, Oberförfterei Naſſawen. 
Obwohl ihm ein ſtarker Hirſch in Sicht kam, blieb dieſer 
Jagdausflug doch erfolglos, weil ſich das Thier nicht in ge⸗ 
eigneter Weiſe aufpürſchen ließ. Von dem zweiten Jagdaus⸗ 
am Vormittag, wie er in den Vorjahren des Kaiſerbe⸗ 
üblich war, ſcheint in dieſem Jahre für die ganze Zeit 
des Beſuches Abſtand genommen zu fein, jedenfalls, weil 
dieſe Tageszeit ſich für die Pürſche als nicht beſonders günſtig 
erwieſen hat. Um 4½ Uhr fuhr der Kaiſer in der üblichen 
Begleitung in den Theerbuder Belauf zur Nachmittaasiagd 


und kehrte gegen 8 Uhr Abends zurück. Auf dieſer Fah 
lite es dad Mailen, 1 — Ae, zu erlegen. 0 


den 
der Bauplatz bereits abgeſteckt worden. 


ür die Kapelle, welche im nächſten Jahre errichtet wer⸗ 
„ iſt auf einer kleinen Erhebung vor dem Jagdhauſe 


Auch während des diesjährigen Aufenthalts des Kaiſers auf 


Jagdſchloß Rominten werden ihm alle wichtigen Regierungs⸗ 
ſachen ſowie Privatbriefe nachgeſandt. 
giebt ſich ein Schaffner des Kabinets⸗Poſtamts täglich mit dem 
um 11 Uhr 19 Minuten Abends von Berlin abgehenden 
Nachtſchnellzuge nach Trakehmen und von hier mit Poſthalterei⸗ 
fuhrwerk nach Rominten. 
Sachen werden von einem 
ſelben Wege mit dem Nacht 
Auch die Zahl der nach Rominten gehenden Packete mit Fleiſch⸗ 
waaren Früchten u. ſ. w., ſowie der Telegraphenverkehr ſind 
gegenwärtig recht bedeutend. a 


Zu dieſem Zwecke be⸗ 


Die im Laufe des Tages erledigten 
weiten Kabinetskourier auf dem⸗ 
ſchnellzuge nach Berlin befördert. 


— Die geplante Umwälzung in der Staatsbahn ver 


waltung fol, wie ein Königsberger Blatt ſchreibt, darin be: 
ſtehen, daß bei den Sekundärbahnen die Stationsvorſteher durch 
Bahnagenten, und das techniſche Perſonal (Bauinſpektoren ꝛc.) durch 
Bahnverwalter erſetzt werden. 
penfionixte Eiſenbahnſubalternbeamte verwendet werden, wie ſich 
dies bereits probeweiſe auf einigen Bahnhöfen, jo beiſpielsweiſe 
auf der Station Kiöwen der Juſterburg⸗Lycker Linie, durchaus 
bewährt hat. 
Gehalt von jährlich etwa 180 Mk. und kleine Nebeneinnahmen, 
ſodaß deuſelben damit immerhin eine weſentliche Berbeſſerung ihrer 
Lage geboten wird. 
penfionirte Eiſenbahn⸗Subalterubeamte, und zwar ſolche, die mit 
dem Eiſenbahnbauweſen vertraut find (penſionirte Bahumeiſter, 
Lokomotivführer ꝛc), verwendet werden. 
ſparniß dadurch gewonnen werden, daß die Beamten die kleine 
Entſchädigung für den Eifenbahndienft als Penſionszulage beziehen. 
Zur Ausführung dieſes Plaus iſt eine beſondere Abtheilung im 


Zu den Bahnagentenſtellen ſollen 


Dieſe Beamten erhalten Dienſtwohnung ſowie ein 
Zu den Bahnverwalterſtellen werden ebenfalls 


Auch hier ſoll die Er⸗ 


Eiſenbahuminiſterium geſchaffen worden. Die Berathungen über 
die Ausführung des Plans werden in einer Kommiſſton ſtattſinden, 


zu deren Vorſitzenden der Eiſenbahndirektions⸗Präſident Pape in 


Bromberg ernannt worden iſt. 

— Der „Kladderadatſch“ hat ſich die vortreffliche Ge⸗ 
ſchichte mit den mit Wurft belegten Butterbroten — 
welche katholiſche Schulkinder an dem letzten Sedantage (der 


zufällig auf einen Faſttag fiel) in Königl. Rehwalde zum 


großen „Aergerniß“ ultramontaner Blätter gegeſſen hatten — 
nicht entgehen laſſen. Das humoriſtiſch⸗ſatiriſche Blatt meint 
nur, die Brote hätten ſelbſtverſtändlich ſtatt mit Wurſt mit 
geräuchertem Lachs, geräucherten Flundern oder 
Spickaal belegt werden müſſen, dann wäre das Aergerniß 
vermieden worden. 

Zur Sache ſelbſt wollen wir heute, um die durch klerikale 

Blätter deutſcher und polniſcher Zunge etwa aufgeregten Ge⸗ 
müther zu beruhigen, folgender Darſtellung aus Könkgl. Reh⸗ 
walde noch Raum geben: 
Die Lehrer von Kgl. Rehwalde verbanden mit der Schulfeier 
einen Ausflug. Bei der Rückkehr wurde eine Ruhepauſe im K.'ſchen 
Garten gemacht. Die Lehrer hatten die Ueberzeugung, daß die 
Kinder hungern und dürſten. Um den Kindern etwas beſonderes 
zu gute zu thun, belegte der Gaſtwirth für billiges Geld die 
Butlerbrode mit Wurſt. Bei der Vertheilung ſagte der katholiſche 
Lehrer: „Die katholiſchen Kinder geben ihre Wurſt an die 
evangeliſchen ab.“ Man konute bemerken, daß mehrere dieſer 
Aufforderung nachkamen, manche mögen es auch unterlaſſen haben, 
jedoch trägt die Schuld dafür wohl kaum der Lehrer. Die beiden 
Lehrer leben bis jetzt im beſten Einvernehmen und haben bis jetzt 
kein Verlangen verſpürt, daß in den j tzigen Verhältniſſen eine 
Umgeſtaltung herbeigeführt werden müſſe. 

— Die mehrjährigen Bemühungen unſeres hieſigen ärzt⸗ 
lichen Vereins, einen leiſtungsfähigen Landwirth der Un⸗ 
gegend zu veranlaſſen, unſere Stadt mit geſunder, allen 
hygieniſchen Anforderungen entſprechenden, zur Ernährung für 
Säuglinge, Kranke und Geneſende geeignete Milch zu verſorgen, 
ſind endlich erfolgreich geweſen. Wir erfahren darüber von wohl⸗ 
unterrichteter Seite Folgendes: Anfangs Oktober wird Herr 
Plehn ⸗ Gruppe, ein bewährter und in milchwirthſchaftlichen 
Kreiſen geſchätzter Fachmann, in Dragaß ſaubere Stallungen 
eröffnen, in welche durch einen Thierarzt vorher unterſuchte und von 
dieſem dauernd koutrollirte Kühe eingeſtellt, und mit Trockenfutter 
ernährt werden ſollen, um eine geſunde, den oben erwähnten 
Zwecken entſprechende Milch zu gewinnen. Garantirt ſchon die 
Auswahl geſunder Thiere und deren Trockenfülterung eine gute 
Milch, ſo wird durch das mit dieſer unmittelbar nach dem Ab⸗ 
melken vorgenommene Entf, eiungsverfahren (ſogn. Steriliſalions⸗ 
verfahren) noch außerdem die volle Sicherheit dafür geboten, daß 
etwa nach dem Mellen in die Milch hineingelangende krankheits⸗ 
und zerſetzungserregende Keime zerſtört werden. Dieſes Eut⸗ 
kei ungsverfahren, das hier in unferer Gegend zum erſten Male 
zur Anwendung kommt, iſt im Stande, alle in die Milch etwa 
zufällig gelangenden Spaltpilze, ſogar den Pilz der Cholera und 
der Tukerkuloſe, ſicher zu tödten und die Milch für wenigſtens 
24 bis 48 Stunden bei zweckmäßiger Behandlung der Flaſchen nach 
der Milchentnahme keimfrei zu erhalten. Herr Plehn wird die 
Milch in verſchloſſenen und 12 Flaſchen täglich zur Stadt 
ſchicken und hier auch eine Niederlage errichten, aus der ſolche 
Milch jeder Zeit bezogen werden kann. Die Vortheile, welche 
durch Lieferung einer ſolchen geſunden Milch für die Eruährung 
unſerer Säuglinge ſich darbieten, werden alle Mütter zu ſchätzen 
wiſſen, die bisher bei der Beſchaffung einer ſolchen Milch die 
allergrößten Schwierigkeiten zu überwinden hatten und doch nicht 
ſicher waren, ihren Kindern das beſte zu reichen. Aber auch für 
Nährzwecke wird dicſe Milch einen beſonderen Werth haben, zus 
mal zur Zeit von Epidemien, in denen man nicht ſicher iſt, ob 
nicht durch die Milch die Krankheit weiter verbreitet werden kann. 
Das der Preis einer ſo gewonnenen und zubereiteten Milch in 
Folge der dadurch erhöhten Betriebskoſten entſprechend höher fein 
muß, als der jeder audern gewöhnlichen Milch, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich und darf bei den oben genannten Ernährungszwecken nicht 
in Betracht kommen. Herr Plehn wird ſeine Stallungen und 
Betriebselnrichtungen auch den Aerzten unſerer Stadt zugänglich 
machen, damit ſie ſich von dem dort geübten Verfahren jeder Zeit 
unterrichten können. Das Vertrauen zu dieſem dankenswerthen 
Unternehmen lann durch eine ausgeübte Kontrolle nur geſteigert 
werden. Um auch in weiteren Kreiſen reges Jutereſſe zu er⸗ 
wecken, wird Herr Plehn, wie ſchon erwähnt, an einem Familien⸗ 
abende im Gewerbeverein einen Vortrag über die ganze Ein⸗ 
richtung und über die Vortheile dieſes Verfahrens halten. 

— Die Unteroffizierſchule Marien werder wird 
vom 4. bis 8. Oktober auf dem Schießplatz in Gruppe gefechts⸗ 
mäßige Abtheilungsſchießen abhalten. 

— Es 5 verliehen worden der Rothe Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, dem Generals 
Major Bene, Kommandeur der 6. Infanterie⸗Brigade; der Rothe 
Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Generalmajor 
von Wurmb, Kommandeur der 3. Kavallerſe⸗Brigade; der Rothe 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Oberſten von 
Stuckrad, Kommandeur des Kolberg'ſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 9, und dem Oberſten Zobel, Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 54; der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
8 Knape vom Grenadier⸗Regiment Nr. 2, dem Major 

eu mann vom Inſanterie⸗Regiment Nr. 42, dem Hauptmann 
Beuſter von demfelben Regiment, dem Major Freiherrn von 


Puttkammer vom Grenadier⸗Regiment Nr. 9, dein Hauptmann 
von Chamler von elben Regiment, dem Hauptmann 
Maemvel vom Jufanterle⸗Regiment Nr. 54, dem Hauptmann 


Schneider von demſelben Regiment, dem Mittlſſeſſter U 
von Schwerin vom Käüraſſter⸗Regiment Nr. 2, dem Rittmeiſter' 
von Plüs kow vom Ulanen⸗Regiment Nr. 9, dem Major Elch ⸗ 

mann vom Feld⸗Artillerie-⸗Regiment Nr. 2 und dem Hauptmann 

Thomas von demſelben Regiment; der Kronen- Orden dritter 

Klaſſe, dem Oberſt⸗Lieutenant Meyer, Kommandeur des Feld⸗ 

Artillerie⸗Regiments Nr. 2; ſowie der Königliche Kronen Orden 

vierter Klaſſe: dem PrmiersLientenant von Dzlembowski vom 

Küraſſier⸗Regiment Nr. 2 und dem Premier⸗Lieutenant Freiherrn 

von Klot⸗Trautvetter vom Ulanen-Regiment Nr. 9. 

* — Der ultramontane Oberlandesgerichtsrath Spahn, früher 

Amtsrichter in Marienburg, iſt im zweiten Wahlbezirk des 

Regierungsbezirks Aachen zum Landtagsabgeordneten wieder⸗ 

gewählt worden. 

— Der Aktuar und Dolmetſcher Hewner in Marien werder 
iſt geſtorben. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Goſtkowski zu Danzig iſt 
der Polizei⸗Direktion zu Aachen überwieſen worden. 

— Dem Pfarrer Mootz in Meukecd Rieden iſt feiner 
Kräullichkeit wegen vom Konſiſtorium zu Danzig der Predigtamts⸗ 
fandidat Kollin aus Hohenſtein in Oſtpreußen zur Unterſtützung 
geſandt worden. \ 

— Dem General & la suite des Kaiſers, General Major 
v. Villaume, Kommandeur der 2. Feld⸗Artillerie⸗Brigade, bisher 
Militär⸗Bevollmächtigter am ruſſiſchen Hofe, iſt das Kreuz der 
Komthure des Haus Ordens von Hohenzollern ſowie der ruſſiſche 
Stanislausorden 1. Klaſſe verliehen worden. 

— Zu Amts vorſtehern find ernaunt: Beſitzer Kuſel zu 
Kulla (für den Bezirk Ottlotſchin), Bürgermeiſter Kühnbau m 
in Podgorz, die Gutsbeſitzer Weigel zu Leibitſch, Feldtleller 
in Kteefelde (für Papau), Wegner in Oſtaszewo (für Lulkau) 
und Feldt in Kowroß (für Sternberg). 

— Die Arbeiterfran Auguſte Tuchlinska aus Kurzebrack 
hat ihren kleinen Sohn mit großer Geiſtesgegenwart und eigener 
Lebensgefahr vom Tode des Erkrinkens im Weichſelſtrome errettet. 
Der Herr Regierungs⸗Präſideut hat der Tuchlinska für dieſe That 
eine Geldprämie von 30 Mark bewilligt und eine öffentliche Be⸗ 
lobigung ausgeſprochen. 

— Der Lokomotivführer Hertel in Oſterode hat die Prüfung 
zum Werkmeiſter beſtanden. 

— Der Privatde peſchenverkehr auf der Halteſtelle 
Gr. Gemmern der Eiſenbahnſtrecke Mohrungen⸗Allenſtein wird 
mit dem 1. Dezember d. Js. aufgehoben. 

— Die Gepäckträger im Eiſenbahn⸗Direktions⸗ Vezirk 
Bromberg haben künftig gleichmäßige grüne Kittel als Ober⸗ 
kleidung im Dienft zu tragen, welche aus eigenen Mitteln zu 
beſchaffen find. Bisherige nicht vorſchriftsmäßige Kleidung kann 
noch bis zum 31. Dezember 1893 getragen werden. 

— In Nr. 215 unſeres Blattes war zu dem Bericht über 
den Sparkaſſentag in Elbing auf Grund einer Auskunft aus 
Elbing mitgetheilt worden, daß nicht bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe, ſondern bei der Kreis-Kommunalkaſſe in Mohrungen Uuter« 
ſchlagungen ermittelt worden ſeien. Dies iſt ebenfalls ein Irr⸗ 
thum, da auch bei der Kreis-Kommunalkaſſe in Mohrungen nie⸗ 
mals Uunterſchlagungen vorgelommen find, Es liegt hier, 
wie uns zuverläſſig aus Mohrungen mitgetheilt wird, 
bedauerliche Verwechſelung vor mit der von dem frübern Kreis⸗ 
Ausſchußſekretär Laaſer in Mohrungen verwalteten jetzt ein⸗ 
gegangenen Burcankaſſe, bei welcher derſelbe amtliche Gelder, wie 
3. B. vorläufig niedergelegte Kautionen, Stempel und Porto: 
Beträge ꝛc. unterſchlagen hat. L. iſt dieſerhalb von dem Land» 
gerichte zu Elbing unter Anklage geſtellt, zur Zeit aber kraut 
und nicht vernehmungsfähig. Gleichzeitig iſt Seitens des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes gegen L. das Disziplinar-Berfahren eingeleitet worden. 

Thorn, 26. September. Auch hier hat ein Komitee einen 
Aufruf zu Sammlungen für Hamburg erlaſſen. 

r Neumark, 27. September. Aus Anlaß der Standes⸗ 
und Rangerhöhung der Gym naſiallehrer findet aum 29, 
d. M. im Landshulſchen Hotel hierſelbſt ein Feſteſſen ftatt, an 
welchem die Lehrer beider königlichen Gymmnaſien des Kreiſes 
Löbau und Neumark theilnehmen werden. — Der Hährige Sohn 
des Malermeiſters Korzeniewski von hier, der ſeit dem 17. 
d. M. ſpurlos verſchwunden war, iſt heute von einem Straßen ⸗ 
reiniger in der Nähe der Drewenzbrücke in einem überdeckten 
Abfluß als Leiche gefunden worden. Der Tod iſt durch Er⸗ 
ſtickung eingetreten. 

o Marienwerder, 27. September.] Eine heldenmüthige 
That hat der Poſtbote Pahlberg aus Schulwieſe vollbracht. 
Der 16 Jahre alte Lehrling Radau, der ſich bei P. beſuchsweiſe 
aufhielt, begab ſich an einen in unmittelbarer Nähe des Gehöfts 
liegenden Teich, um Fiſche zu angeln. Hierbei ſtürzte er in das 
Waſſer. In der Naͤhe befanden ſich der Poſthole Pahlberg und 
deſſen Angehörige. Die ſiebenjährige Schweſter des Radau hatte 
geſehen, wie ihr Bruder in den Teich gefallen war, und machte 
die anderen Perſonen darauf aufmerkſam. Pahlberg eilte ſofort 
nach der Unglücksſtätte, ſtürzte ſich, obwohl des Schwimmens un⸗ 
kundig, in das mehr als 2 Meter tiefe Waſſer und ergriff den 
Radau, welcher dem Unterſinken nahe war. Inzwiſchen hatte die 
Schwiegermutter des Pahlberg eine am Ufer liegende Stange er⸗ 
griffen und reichte dieſe ihrem mit den. Wellen kämpfenden Schwieger⸗ 
ſohn. Pahlberg hatte die Geiſtesgegenwart, nicht allein auf ſeine 
Rettung bedacht zu fein, ſondern auch noch den Radau hinaus⸗ 
zuſchaffen. In Anbetracht ſeines beſonderen Muthes hat ihm der 
Herr Regierungs⸗Präſident eine Prämie von 15 Mark gewährt. 

à Stuhm, 27. September. Zu Ehren des bisherigen Herrn 
Laudraths Weſſel, jetzigen Polizeidirektors in Danzig, findet im 
Kreishauſe zu Stuhm am 2. Oktober ein Abſchiedseſſen 
ſtatt. — Heute Vormittag wurde das Stallgebäude des Schneiders 
Galonczkowski zu Stuhmsdorf durch Feuer vernichtet. Die 
rechtzeitig erſchienene Löſchhilſe verhinderte ein weiteres Umſich⸗ 
greifen des Feuers. Zwei hoffnungsvolle Bürſchchen im Alter 
von 7 und 8 Jahren haben höchſt wahrſcheinlich den Brand 
verurſacht. — Die diesjährige Zucker⸗Rübenernte hat be⸗ 
gonnen. Der Ertrag wird nicht den gehegten Erwartungen ent⸗ 
ſprechen. Dagegen iſt der Kartoffelſegen ein ſo reichlicher, wie er 
ſeit dem Jahre 1886 nicht mehr geweſen iſt. Da iufolgedeſſen 
Jeder ein Schwein zur Maſtung auſchaſſen möchte, iſt die Nach⸗ 
frage nach Borſteuvieh ſehr rege, und die Preiſe find ins Uns 
glaubliche geſtiegen. Fünf Wochen alte Ferkel werden mit 25 bis 
27 Mk. das Paar gehandelt. 

W Kreis Tuchel, 27. September. Die 11 Jahre alte ſchwach⸗ 
ſtimmige Tochter des Abeiters M. aus Abbau Klono woiſt ſeit Neujahr 
verſchwunden und hält ſich vielleicht in einem der Nachbarkreiſe 
auf. Möge dieſe Notiz zur Ermittelung des Kindes führen. 


Tucheler Haide, 27. September. In einer vom Amtsvor⸗ 
ſteher Hering⸗Ebenſee berufenen Verſammlung erklärten die evan⸗ 
eliſchen Hausväter aus Lnian no, Sternbach, Andreasthal, 
Eichdorf und Ebenſee, daß die Gründung eines evangeliſchen 
Kirchſpiels in Luianno durchaus nothwendig ſei, da die 
nächſten Kirchen zu Oſche, Gr. Schliewitz und Bukowitz meilen⸗ 
weit entfernt find. Für einen vorläufig anzuſtellenden Vikar war 
man bereit, die Wohnung herzugeben, ferner auch zur Unter⸗ 
haltung eines Pfarrers ſpäter 33 / Prozent, und, wenn erforder⸗ 
lich, auch 50 Prozent der Einkommenſteuer zu zahlen. Zu dem 
Kirchſpiel Luianno dürften folgende Ortſchaften gehören: Lnianno, 
Sternbach, Marienfelde, Schiroslaw, Driczmin, Lubſee, Wentfin / 
Andreasthal, Eichdorf, Ebenſee, Blondzmin, Eibenhorſt und Mukrz. 
Der Platz, auf dem Lirche und Pfarrhaus in Lnianno erbaut 
werden ſollen, wurde ſchon vor etwa 3 Jahren angekauft. 


epo, 28. September. Der wegen Brandſtiftung ſteck⸗ 
brieflich 24 Beſitzer K. aus Vitzlin, welcher vor einiger 

eit in feiner Wohnung verhaftet wurde, aber unter Zurücklaſſung 
einer ſämmtlichen Kleider entfloh und ſeitdem nicht mehr aufzu⸗ 
nden war, iſt in Hannover, ivo er ſich als Buregu⸗Gehllfe aufe 
elt, ergriffen worden, 5 
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ENG Berein für die Kreiſe Dirſchau, Pr. Star: 


27. September. Der große pol niſche lan d⸗ 


ard und Marlenwerder, welcher eine rührige Thätigkeit 
utwickelt und namentlich bei feinen bäuerlichen Mitgliedern auf 
ine beſſere Wirthſchaftsmethode hinarbeitet, wird am 2. Oktober 
hier eine Generalverſammlung abhalten. 

1 Elbing. N. September. Die hieſige Polizel hat die Sonn⸗ 
tagsruhe auch auf das Barbie r⸗ und Friſürgewerbe 
ausgedehnt, und zwar auf Grund einer Verfügung aus dem Jahre 
1841. Mehrere Barbiere, welche der Anordnung zuwiderhandelten, 
wurden zu 3 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, beantragten jedoch ge: 
richtliche Entſcheidung. Der erſte dieſer Fälle beſchäftigte heute 
das hieſige Schöffengericht, welches zu Gunflen der Polizei ent⸗ 
ſchied. Boch fol gegen das Urtheil Berufung eingelegt werden. 

Marienburg, 7. September. Hier hat ſich auf Auregung des 
ſeriegervereins unter Leitung des Stabsarztes Dr. Tie ßen eine 
Rrankenträger⸗ Abtheilung gebildet, die für den Fall einer 
Mobilmachung in Thätigkeit treten ſoll. 

9 Goldap, 28 September. Die beliebte „litt au iſche 
Schuſterpaſtete“ — ein aus gedämpften Kartoffeln, Fleiſch, 
Sardellen und verſchiedenen Gewürzen hergeſtelltes Gericht — 
welches dem Kaiſer in vergangenem Jahre ſo herrlich ge⸗ 
mundet hat, wird auch in dieſem Jahre auf der Kaiſerlichen 
Tafel einen Platz einnehmen. Dem hieſigen Hotelbeſitzer B. 
iſt nämlich der Auftrag zugegangen, zur heutigen Mittags⸗ 
tafel eine Paſtete fertigzuſtellen und nach dem Jagdhaus 
Rominten befördern zu laſſen. — Wie beſtimmt verlautet, 
wird der Kaiſer ſeine diesjährige Pürſche auch auf den Gehl⸗ 
weider Gutswald ausdehnen, woſelbſt ein außerordentlich 
ſtarker „Zwanzigender“ im Beſtande ſein ſoll. Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Horn hat nämlich auf ein durch den 
Grafen zu Dohna an ihn gerichtetes Geſuch wegen Abhaltung 
einer Hirſchjagd zuſtimmend geantwortet und den Wald für 
die nächſten Tage abſperren laſſen. 

+ Röffel, 26. September. Geſtern fand das Kirchenfeſt 
für erwachſene Taubſtumme ſtatt. Schon am Sonnabend 
hatten ſich in der hieſigen Taubſtummen⸗Anſtalt etwa 50 Taub⸗ 
ſtumme eingefunden, um noch an demſelben Tage auf die ge⸗ 
meinſame Feier des Abendsmahls vorbereitet zu werden. Am 
Sonntag vereinigte ein von der Provinz bewilligtes Mittageſſen 
alle Feſitheilnehmer; dieſelben blieben bis zum Abend mit den 
Lehrern der Auſtalt in froher Stimmung beiſammen. Man konnte 
mit Freuden wahrnehmen, wie ſich die meiſten Taubſtummen mit 
Geläufigkeit der Lautſprache bedienten; manche hatten im Gebrauch 
derſelben durch eifrige Fortbildung erfreuliche Fortſchritte gemacht. 

T Königsberg. 27. September. Die bereits ſeit mehreren 
Jahren geplaute Errichtung eines Volksbrauſebades wird 
nunmehr Thatſache werden, und zwar ſoll der Bau ſchon im 
nächſten Jahre zur Ausführung kommen und vierzehn Badezellen, 
zehn für Männer und vier für Frauen, enthalten. Die Anlage 
wird einen Koſtenaufwand von 23500 Mk. verurſachen, die Unter⸗ 

altungskoſten find auf 6600 Mk. jährlich veranſchlagt. Der 

kagiſtrat rechnet auf jährlich 30000 Bäder und will jedes Bad 
mit 15 Pf. berechnen, was eine Einnahme von 4500 Mk. ergeben 
wilrde, ſo daß der jährliche ſtädtiſche Zuſchuß 2100 Mk. betragen 
müßte. Nun hat aber das Vorſteheramt der Kaufmanuſchaft 
bereits 750 ME. jährlich zu den Unterhaltungskoſten beigeſteuert 
und da zu einem derartigen Zwecke die Wohlthätigkeit unſerer 
reichen Bürgerſchaſt eintreten wird, ſo wird der Zuſchuß des 
Magiſtrats kaum nennenswerth ſein. Das Seebad Kranz iſt 
in dieſen Jahre von 6000 Badegäſten beſucht geweſen, eine bisher 
noch nicht erreichte Ziffer. Davon entſielen auf Königsberg 3202 
Perſonen, auf die Provinz 1756, auf Rußland 461, auf Berlin 
179, auf die Provinz Brandenburg 38, auf Schleſien 72, auf 
Pommern 8, auf Provinz Sachſen 22, auf Poſen 55, auf Weit« 
preußen 5, auf die Rheinprovinz 6 und auf das übrige Deutſch⸗ 
land 166. Von außerdeutſchen Gäſten war Kranz beſucht: von 3 
Italienern, 12 Oeſterreichern, 3 Franzoſen, 7 Engländern und 3 
Amerfkanern. 

Eydikuhnen, 27. Seplember. Zur Unterbringung der aus 
Rußland hier eintreffenden Auswonderer, welche bisher während 
der Nächte in dem Wartefaal des Empfangsgebäudes auf dem 
Bahnhofe lagerten, wird jetzt eine Baracke errichtet, welche fo groß 
iſt, daß 300 Perſonen darin Aufnahme finden können. Der Bau 
beſteht aus Wellblech, innen iſolirt mit Holz, mit allen Bequem: 
lichkeſten ausgeſtattet, und iſt auf 8 bis 9000 Mark veranſchlagt. 

Bromberg, 28. September. Die hieſige, ſeit 28 Jahren 
beſtehende freiwillige Feuerwehr ſteht im Begriffe ſich 
aufzulöſen. Der Magiſtrat geht nämlich mit dem Plan um, eine 
eigene größere Feuerwehr zu ſchaffen. An die Mitglieder der 
3 Feuerwehr iſt das Verlangen geſtellt worden, allnächtlich 
einige Mann zum Wachen zu ſtellen oder ſelber Wachdienſt zu 
üben. Dieſes Verlangen iſt ſelbſtverſtändlich von ſämmtlichen 
Mitgliedern zurückgewieſen worden. Dies hat den Verein aber 
veranlaßt, ſich mit dem Gedanken der Auflöſung zu befaſſen. 


Argenau, 27. September. Der Arbeiter K. hatte einen 
vorüberziehenden Leichenzug beſchimpft. Er iſt dafür mit 
drei Wochen Gefängniß beſtraft worden. 

Koften, 26. September. Der Gärtner⸗Verein des Kreiſes 
Koſten hatte geſtern hier eine Gartepbau⸗ A us ſtellung ver⸗ 
anſtaltet, welche von ſämmtlichen größeren Gärtnereien des Kreiſes 
beſchickt war und eine reiche Auswahl vorzüglicher Erzeugniſſe 
des Garteubaues darbot. Leider beſitzt der Verein nicht die er⸗ 
forderlichen Mittel, um alle guten Leiſtungen prämiiren zu können, 
da die erbetene Staatsbeihilfe ausgeblieben iſt. Nur 2 Preis⸗ 
medaillen wurden vertheilt. Die erſte erhielt der Gärtner Kowalsk 
aus Golembin für Kürbiſſe, die zweite Gärtner Zygalski von hier 
für Blumenbonquelts. 

Hier und in der Umgegend ſind etwa 20 Perſonen an der 
Trichino ſe erkrankt. Der Urſprung der Krantheit hat ſich nicht 


ſeſtſtellen laſſen. 
1 — 


Schwurgericht in Grandenz. 
In der am Montag unter dem Vorſitze des Herrn Land⸗ 
lichters Regler hierſelbſt beginnenden vierten diesjährigen 
Schwurgerichtstagung find bis jetzt nachſtehende Sachen 
zur Verhandlung angeſetzt worden: 

Montag, den 3. Oktober: 1) Wider den Landbrief⸗ 
NL 5510 72 — 1 ing 1 4 5 wegen Unterſchlagung 

mie, verbunden mit falſcher Buchführung; Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Kabilinski. 8 fahrung, 12 

2) Wider den Arbeiter Julius Arndt aus Grandenz, 
Tuſcherdamm, wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit; Ver⸗ 
theldiger: Rechtsanwalt Kabilinski. 

Dienstag, den 4. Oktober: 1) Wider den Arbeiter 
Auguſt Kaſtmir aus Marienwerder wegen Meineides; Ver⸗ 
theidager: Rechtsanwalt Pitſch. 

2) Wider den Knecht Franz Grabowski aus Prenzlawltz 
He gegen die Sittlichkeit; Vertheidiger: Juſtizrath 

orff. 

Mittwoch, den 5. Oktober: Wider ote Schneiderin 
Wilhelmine Müller und den Arbeiter Michael Müller aus 

igahnen wegen Meineides bezw. Anftiftung dazu; Vertheldiger: 
echtsauwälte Grün und Pitſch. 
Si Donnerstag, den 6. Oktober: Wider den Eigenthümer 
*. rich Platkowski aus Jeſewitz, den Beſitzer Johann Do⸗ 
Baustı aus Jeſewitz und den Käthner Johann Kroll aus 
walde wegen betrügeriſchen Bankerotts bezw. Hilfeleiſtung 
Wiener Lertheisiger: Rechtsanwälte Wagner, v. Laszewski und 


Frelteg, den 7. Ottober: Wider die Arbeite 
Bork geb 950 Oktober: Wider die rfrau Karoline 
. vendt aus Bauerndorf Gr. Kom morsk wegen 
Meincideg; Vertbeidiger: Recſtsauwalt Db. * 


Theodofia Dunajska geb. Umerska aus Dombrowlen wegen 
Brandſtiftung; Vertheidiger: Rechtsanwalt v. Laszewski⸗ 


Wider die Be 8 a 5 
geweſene Dobrindt, und die unverehelichte Frida Dobrindt aus 
Niedereichen wegen verſuchten Mordes; Vertheidiger: Rechts⸗ 
anwalt Wagner. 


Samuel Schiller aus Fünfmorgen wegen Brandſtiftung; Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Grün. 


mädchen Roſalie Gurski aus Graudenz wegen Kindesmordes; 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Obuch. — 2) Wider den Poſtgehilfen 


Kürzlich iſt in der Nähe von London die erſte Molkerei, 
welche die Elektrizität als Betriebskraft für den 
Separator und das Butterfaß benutzt, eingeweiht wor⸗ 
den. 


zugegen. 


Sonnabend, den 8. Drtober: Wloer dle Wittwe 


Montag, den 10, und Dlenstag, den 11. Otober: 
Aderfcan Auguſte Scharfſchwerdt, verwittwet 


Mittwoch, den 12. Oktober: Wider den Gaſtwirth 
Donnerstag, den 13. Oktober: 1) Wider das Dienſt⸗ 


Karl Juni aus Schinkenberg wegen Unterſchlagung im Amte, 


verbunden mit falſcher Buchführung; Vertheidiger: Rechtsanwalt 
Wiener. 


»»» » ‚ » —— 
Verſchiedenes. 
— [Betrieb einer Molkerei durch Elektrizität.] 


Der Lordmayor von London und ſeine Frau, ſowie 
zahlreiche Gutsbeſitzer, waren bei der feierlichen Eröffnung 
Die Molkerei gehört einem Herrn James Blyth, 
der auch ein bekannter Züchter von Jerſeyvieh iſt. Der 
Lordmayor wies auf die große Bedeutung der Milchwirth⸗ 
ſchaft in England hin, insbeſondere auch angeſichts der großen 
Einfuhr von Molkereiprodukten, deren Werth er auf jährlich 
400 Millionen Mark angab. 


— Geh. Hofrath Freiherr v. Bühler, ehemaliger Re ichs⸗ 
tags⸗ Abgeordneter, iſt in Stuttgart am Dienſtag geſtorben. Er 
war Mitglied des Reichstages in den Jahren 1877 bis 1884, an⸗ 
fangs als Mitglied der deutſchen Reichspartei, dann bei keiner 
Fraction mit Anſchluß an die Volkspartei. Er machte ſich im 
Reichstage hauptſächlich durch feinen Abrüſtungsautrag bekannt, 
den er regelmäßig in jeder Tagung einbrachte. 

— Rechtsanwalt Georgi, der langjährige Führer der 
deutſchen Turnerſchaft, iſt am Dienſtag in Stuttgart geſtorben. 

— Eine größere Anz ahl Offiz ie re find bereits mit ihren 
Pferden in Berlin eingetroffen, um am 1. Oktober den Ritt 
nach Wien anzutreten. Glänzende Feſtlichkeiten werden den 
deutſchen Offizieren in Wien geboten werden, ein Ausflug nach 
dem berühmten Kisberer Geſtüt wird ſtattfinden, eine Hirſchjagd 
in Gödölls iſt in Aus ſicht genommen, die deutſche Botſchaft be⸗ 
reitet mehrere Feſte vor und, wie es heißt, ſollen auch die deut⸗ 
ſchen Offiziere Gäſte des Kaiſers Franz Jofef in der Hofburg fein, 

— Dem Lieutenant Leydhecker, der nach der bekannten 
Leydhecker⸗Heylſchen Säbelaffaixe in Mainz verſetzt wurde, 
iſt nun der Abſchied bewilligt worden. 

— Gegen einen Kantinenbeſitzer im rheiniſchen Weſel 
war Klage erhoben worden wegen Vergehens gegen die Sountags⸗ 
ruhe durch Beſchäftigung von Gehülfen am Sonutag während 
des Gottesdienſtes. Der Angeklagte beſtritt die Anwendbarkeit 
der geſetzlichen Beſtimmungen auf ſolche Geſchäfte wegen Mangels 
offenen Betriebes, da nur an Soldaten in der Kaſerne der Ver⸗ 
kauf auf Grund eines mit dem Oberſten des Regiments ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages geſchehe und zu jeder Zeit geſchehen müſſe. 
Das Schöffengericht war indeß anderer Anſicht und verurtheilte 
den Angeklagten zu 3 Mk. Geldſtrafe, indem es annahm, daß der 
Pachtvertrag, inſoweit als er mit dem Geſetze in Widerſpruch 
ſtehe, nicht mehr rechtsbeſtändig ſei. 

— 800 Eiſenbahnarbeiter haben zu Berlin in einer 
Verſammlung beſchloſſen, den Eiſenbahnminiſter durch eine Ein⸗ 
gabe zu bitten, einerſeits den fortwährenden Lohn⸗ und Accord⸗ 
herabſetzungen Einhalt zu gebieten, andererſeits eine Entſcheidung 
zu erlaſſen, daß die Löhnungen alle acht Tage, und zwar am 
Freitag, ſtattzufinden haben. 

—l Prinz Karl Radziwill!], der in Lodz in Irrſinn ber: 
ſiel, iſt nicht nach Bonn, ſondern nach Görliß in eine Nervenheil⸗ 
anſtalt gebracht worden. 

— Das Reichsgericht hat die Reviſion des Ehepaars 
Heinze, welches befauntlich wegen Raubmordes zu fünfzehnjähri⸗ 
gem und zehujährigem Zuchthaus verurtheilt worden iſt, verworfen. 

— ([Der Nachlaß des Geiz halſes.] In der Wohnung 
des Rentier Johl zu Pankow ſind bisher in meterhohen Lumpen⸗ 
und Papierbergen für 300 000 Mark Mekleuburgiſche Eiſenbahn⸗ 
und Straßenbahn⸗Aktien aufgefunden, ferner ein fußhoher Berg 
theils noch gültiger, theils chen verfallener Kouponbogen. Cha⸗ 
rakteriſtiſch find einige Funde, die nebenbei gemacht wurden Es 
war fchon früher bekannt, daß der alte Geizhals ein großer Weiber⸗ 
freund war und für ſein Leben gern noch an ſeinem Lebensabende 
geheirathet hätte. Kaum ein Jahr iſt es her, daß er einer Büffet⸗ 
mamſel die Ehe antrug, er verſprach ihr alle Schätze der Welt, 
nur ſtellte er die eine Bedingung, daß er ſo weiter leben dürfe, 
wie er es gewöhnt ſei. Er wurde ausgelacht. Zwei Jahre vor⸗ 
her halte ein dralles Dienſtmädchen eingewilligt, ſeine Frau zu 
werden. Eine prächtige Ausſtattung war bereits gekauft und in 
ihren Beſitz gelangt, ebenſo ein Trauring — ſie ging damit durch 
und heirathete einen jungen Mann. Außer dieſen durch Zufall 
bekannt gewordenen Liebeswerbungen muß Johl noch weitere 
unbekannt gebliebene unternommen haben, denn in einem der 
Lumpenhaufen fanden ſich wohlverpackt ein halbes Dutzend weißer 
Taſchentücher mit bunten Rändern, ein halbes Dutzend bunte 
Taſchentücher und eine Menge Kinder⸗Spielſachen, die gar nicht 
benutzt worden waren. Er hat augenſcheinlich die Sachen nur 
gekauft, um eine Anknüpfung mit jungen Verkäuferinnen zu ſuchen. 
Daß der Mann Erben hat, wenn auch vorläufig noch unbekannte, 
ſteht feſt. Vor längerer Zeit hat eine Verwandte von ihm im 
Hauſe erzählt, daß ſie den Mann um ein Darlehen für ihren 
Gatten in Höhe von hundert Mark gebeten hatte und daß ihr 
Johl eine fürchterliche Szene gemacht habe. Er habe geſagt „Ihr 
wollt mich wohl ruluiren und um mein Geld bringen!“ und habe 
fie ohne Weiteres mit einer Piſtole in der einen, mit einem 
Säbel in der anderen Hand zur Thür hinausgeſcheucht. 

— [Eine große Krupp'ſche Kanone] im Gewicht von 
43 Tous iſt vor einigen Tagen, als ſie bei Chriſtiana vom Dampf⸗ 
ſchiff „Bremen“ auf das Transportfahrzeug „Prinz Guſtav“ ver⸗ 
laden werden ſollte, in Folge nicht genügender Vorſichtsmaßregeln 
tu das etwa 33 Fuß tiefe Waſſer geſtürz t. Sogleich ſind 
Anſtalten zur Auffindung und Hebung des Koloſſes gemacht 
worden. Das Auffinden war um ſo ſchwieriger, als ſich die 
Kanone tief in den Grund gebohrt und die Oeffnung im Boden 
ſich wieder geſchloſſen hatte. Sie liegt 15 Fuß im Boden, vom 
Waſſerſpiegel an gerechnet, alſo gegen 50 Fuß tief. Zunächſt ſoll 
nun der Boden ausgebaggert werden, was wohl an acht Tage 
oder mehr in Anſpruch nehmen kann, dann ſoll das Geſchütz, mit 
ſtarken Ketten umſchlungen, emporgewunden werden. Der Vor⸗ 
fall macht natürlich den peinlichſten Eindruck, die Unterſuchung 
toll eingeleitet werden, um feſtzuſtellen, wen die Schuld trifit. 
Der Werth der 11,2 Meter langen Kanone beträgt 250000 Kronen, 
ſie ſoll übrigens verſichert ſein. 

— Zum Andenken der großen [Revolution ſind in 
dieſem und vorigen Jahre in Frankreich ſo manche Feſte begangen 
worden. Am 29. dieſes Monats wird des Tages gedacht, an 
dem das jetzige franzöſiſche Nationallied, die Marſeillaiſe, 
zum Kriegsliede erhoben wurde. Am 29. September 1792, 
dem Tage, an welchem die Verbündeten ihren Rückzug aus 
Frankreich antraten, wurde in dem . von Damplerre 
ein großes Freudeufeſt in Szene geſetzt zu Ehren der eine Woche 
vorher proklamirten Abſchaffung des Königsthums und der eben 
verkündeten Republik. BR eriten Mal ertönte hier im Lager 
die „Oymne an die Freſheit“ oder die „Homne der Marſeiller“, 


wie ſie damals genannt wurde. Bis dahin gätte bie 


anzöſtſch⸗ 
Armee nur dis Ca ira („So wird's gehen!“ An die Laterne mi 
dem Adel!) geſungen. | 

— [Der beſorgte Ehemann.] „Sag' mit Julie, Du 
ſiehſt ſeit einigen Tagen fo traurig, jo angegriffen aus — wie 
viel fehlt Dir denn?“ 


Berlin, 28. September. (Amtlicher Cholera 


bericht) Von Dienftag bis Mittwoch Mittag find in 
Hamburg 58 Erkrankungen und 42 Todesfälle auge⸗ 
meldet worden. Davon entfallen auf Dieuſtag 49 Er 
krankungen und 30 Todesfälle. 


Am Dienſtag find in Altona 9 E. u. 9 T., in Uecker · 


münde 1 E. u. 1 T., in Boizenburg in Meckleuburg 5 E., 
in Spandau 1 E. und 1 T., in Fraukfurt a. d. Oder ein 


zugereiſter Schiffer am 20. September erkrankt, in 
Karlbau bei Tangermünde ein Todesfall. 

Berlin, 28. September. Ueber die von den hie⸗ 
ſigen Morgenblättern gemeldeten, angeblich in Char⸗ 
lotteuburg vorgekommenen Choleraerkraukungen iſt au 
zuſtändigen Stellen nichts bekannt. 

* Berlin, 28. September. Wei der geflfigen 
Wahl find die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten⸗ 
kandidaten, welche als Erſatz für die ausgeſchiedenen dre 
Sozialdemokraten anfgeftellt waren, nach lebhaften Wahl⸗ 
kampfe beſiegt worden. 5 Be. 

Die ſüddeutſchen Finanzminiſter haben keine Geneigt: 
heit gezeigt, auf die Steuervorſchläge des Staatsſekretärs 
von Maltzahn einzugehen. 2 

Dublin, 28. September. John Norley, der Miniſter 
Irlands, hat dem Unterhausmitgliede Juſtin Mac Cartha 
mitgetheilt, daß die Regierung beſchloſſen habe, eine 
Kommiſſion einzuſetzen, um die Frage der vertriebenen 
Pächter zu ftndiren und über die Mittel zu berathen, 
wodurch den Pächtern am beften wieder zu einem Pacht⸗ 
gute verholſen werden könne . 

Rom, 28. September. Es wird amtlich beſtätigt, 
daß das Generalkapitel des Jeſnitenordeus ſeit dem 
23. September im Kloſter Loyola in der nordſpauiſchen 
Provinz Guipuscoa behufs Wahl des Ordeusgenerals 
verſammelt iſt. £ 

Marſeille, 28 Seplember. In der heutigen 
Schlußtſitzung des Sozialiſtenkongreſſes forderte der 
Belgier Auſeele im Namen Liebknechts die Delegirten 
auf, für den nächſten ſozialiſtiſchen Arbeiterkongreſ 
Deutſchlaud zu beſtimmen. Der Kongreß erklärte ſich 
damit einverſtauden und nahm ſodaun eine Erklärung 
an, wonach am 1. Mai 1893 überall die Arbeit aus⸗ 
geſetzt werden ſoll, wobei es jedoch jedem freigeſtellt iſt, 
nach Belieben zu mauifeſtiren. Es wurde ferner be 
ſchloſſen, daß die franzöſiſche Arbeiterpartei nicht an dem 
Londoner Kongreß Theil nimmt. 

* Petersburg, 28. September. Der Zar hat 
ſelbſt die Abſendung des jüngſten Drohſchreibens nach 
Konſtaultinopel befohlen, weil er zornig darüber war, 
daß die Türkei die Regierung Bulgariens unterſtützte 
und der Sultan den Fürſten Ferdinand empfangen 
wollte. 

Roſtow am Don, 27. September. In der Nacht 
zum 26. hat eine bewaffnete Bande von 15 Mann bei 
der Station Konokowo den nach Roſtow fahrenden Zug 
überfallen, das Statious⸗ und Zugperſonalfüberwältigt, 
die im Zuge befindlichen Eiſeubahnkaſſenboten verwundet 
und um 5000 Rubel beraubt. Der zweite Maſchiniſt, 
ein Techniker und ein Kaſſenbote, erlagen ihren Wunden. 
2: — r —— — ELBE 

Grandenz, 28. Septmb. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126—134 Pfund holl. Mk. 140 — 146, hellbunt von 

130—136 Pfd. holl. Mk. 145—151, hochbunt und glaſtg 134 

bis 140 Pfd. holl. Mk. 150 — 156. 

Roggen, 120—124 Pfund Hol, Mk. 124 —128, 124 —128 Pfd 

holl. Mk. 128— 134 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120 — 145. 

Hafer Mk. 128138. 
Danzig, 28. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Sept.⸗Oltbr.] 133,50 
& holl.): matt Tranſit n 112 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 151-156 freien Verkehr. 131 
„ hellbunt .. . 148-152 Gerſte gr. 112/118 Pfd 125.141 
Tranſ. hochb. u. weiß 136 ft. 106/112 Pfd 120 

„ hellbunt .. 132 afer inländiſch. . . . 130.132 
Terminz fr. V. Spt.⸗Okt.] 156 bien „ 23230 
Trauſit = 130,0 2. Trauſit . . 105-128 
Regulirungspreis z. Rülbſen inländiſch.. 210 + 

freien Verkehr .. 151 Rohzucker inl. Rend. 880% / 

Roggen (pro 120 Pfd. geſchͤftslos. 

holl.): under, Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher .. 130-132 Liter 9%) fontingentirt ] 52,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. |111-113 nichtkontingentirt .. 32,50 


Königsberg, 28. Sepibr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗ Kom 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco lonting. Mk. 55,00 Brief, 
unkonting. Mk. 34,00 Brief. 

Berlin, 28. September. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% frei Berlin.) 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 36,00, mit 
Faß per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 34,70, per Okibr.⸗Novbr. Mk. 33,50, 
per Novbr.⸗Dezbr. 33,30, per Dezbr.⸗Jauuar Mk. 33,50, per April 
Mai 34,30. Tendenz: Schwach. 1 

Bromberg, 27. September. Amtl. Handelskammer-Bericht. 

Weizen 144—154 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 124—136 Mk. — Gerſte nach Qualität 120 
bis 135 Mk., Brau⸗ 136 —140 Mk. — Futtergerſte 140 bis 
145 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130—140 Mk. —Kocherbſen 
141-160 Mk. — Hafer 125—135 Mk. —, Spiritus nominell, 

Thorn, 27. September. Getreideber icht der Handelskammer 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt) 1 

Weizen unverändert. 127/28pfd. bunt 145/46 Mk., 130/32 pfd. 
hell 148/49 Mk., 133/36pfd. hochbunt 151/52 Mk. — Traufit: 
129pfd. bunt 114 Mk., 128pfd. hell 121 Mk., 136pfd. hochbunt 
124 Mk. — Roggen unverändert, 123/30pfd. 131/34 Mk. — 
Tranſit: 124/ 29pfd. 106/10 Mk. — Gerſte Brauwaare 130/140 
Mark, * faſt unverkäuflich. — Hafer inländiſcher 132 


bis 135 
Berlin, 28. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 204.70. 
Für die Nothleidenden in Hamburg find kei uns ferner ein⸗ 
gegangen: 
Transp. aus Nr. 226 Mk. 553.30. 
Th. Weiß 


Vortrag Mk. 646.30 


2 B. „ 10.—.] D. Balzer „ 5.— 

scar Deuſer .. „ 5.—. Frölich. 4.— 

Geick⸗Neumarl Wpr. „ 10.—.] Maſtentrahn in P 

an Groß 4 . 9 „ 3.— 

Sehne .—. Eine Unge . 0 

Carl Victorius = .—. 5. = a . 9 150 

Wagner, Rechtsanw. „ SI 15 4.— 

Carl Schleiff .. „ r 5.—. 

„„ „ „„ „„ „ „ 4 0 3 Leo Victorius . „ 10.—. 
„„ „„ „„ „ „ .— 


— — Zuſammen Mik. 683 80. 

Uebertrag Mk. 646.30. ; 
In dem Bericht rom 27. September ſoll es in der 3 Zell 

Spalte 2 helßen Joſeph Herzfeld. Belle 
FJernere Beiträge nimmt entaegen die Ervedilion: 


Nur gute Waaren! mm. Billig! wu Reelle Garantie! 


Vor Kurzem hatte ich Gelegenheit, einen grossen Posten Waare, als: goldene und silberne Herren- 
und Damen-Uhren, sowie massive goldene Ketten zu erstaunlich billigen Preisen gegen Casse einzukaufen; 
bin daher in der angenehmen Lage, meinen werthen Kunden damit billigst zu dienen. 

Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager in Pendulen, Regulateuren, Wanduhren u. Weckern. 
Schmucksachen, als: Colliers, Armbänder, Ringe, Brochen, Boutons u. s. w. zu streng reellen billigen Preisen. 
Aufträge von ausserhalb werden prompt und gewissenhaft erledigt. — Umtausch gerne gestattet, 


Hochachtungsvoll A 2 & & SE. . 8 


— — —— D 


gelegenheit vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mietven Waſſer auf dem Hofe. 
Moritz Nau, Schuhmacherſlr. 5. 
Getreidemaikt 2 iſt eine Wohnung 
zu vermiethen. (75²⁴ 

Ein möbi. Zimmer, womöglich 
mit voller Benfion, wird von einem 
jungen Mann in der Nähe der Ober⸗ 
mühle zum 1. Oktober zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe im 
Comptoir der Obermühle abzugeben. 

1 möbl. Zimmer mit Kabinet u. 
Burſchengelaß, 1 Tr. hoch, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen Kirchenſtraße 9. 

Möblirtes Zimmern 
zu vermiethen Blumenſtr. 8, part. Hu, 


2 möblirte Zimmer 


Gemeinde⸗Synagoge. 

Freitag, d. 30. September, Abendgottes⸗ 
dienſt 5% Uhr. 

Sonnabend, den 1. Oktober, Morgen⸗ 
gottesdienſt 7½ Uhr. 


5 Heute früh entſchlief nach E8 
La Leiden meine liebe 


au, unſere theure Tochter, ER 
chweſter und Schwägerin 8 


Ottilie Thom 


geh Bomke. N 
Um ſtille Theilnahme bittend RS 
zeigen ihr Hinſcheiden tieſbetrübt 

allen Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit an 2 
a Sutta, 28. September 1892. 
Die Hinterbliebenen. 


Kammer- Virtuose Sr. 
Maj. des Kaisers 
Gertrud Krüger 
werden unter Mitwirkung der GR AUDENZ 
20 Nonnenstrasse 20 
am Dienstag, den 11, Oe- 
= tober hiersilbst ein 


Brod- und Kuchen- Bäckerei 
CONCERT 


Felix Meyer 
vorzügliche Altistin | Gustl. Oscar Laue 
Hedwig Fritsch 
. a onditorei, Bonbon- und Conlituren -Fahrik. 


Herrenſteaße 25: 2-3 elegante 


Pillstbestellungen bei ER — ne 3 Zimmer nebſt Burfehengelaß, 
nen Oscar Kaufmann |, Saia, IChoooladen, engl. Rocks] MWerfamdt eg Kan, Sabel 8 
Magdnlene „Finck, einzigen Buch., Kunst- u. Musikalien-Hdlg. Torten jeglicher Art, gebr. Mandeln, prompt und zuverläſſig. 5 5 Wohnung mit oder ohne 
oe es Herrn Ritterguts- a r x 3 33 — urſchengelaß zu verm. Herrenſt. 26, I. 
pächters F. Finek zu Prossen, 5 S 2 f 8 Eher: n. Kufeegebäk div. Sorten Bonbons, 3 I ont wbl. 7 5 vom 1. 
und seiner Frau Gemahlin, geb, ützen al el billigſten Preiſen in — Aufträge nach ausserhalb Olkober zu vermiethen. Zu erfra 
Walter beehre ich mich ergebenst 3 = bekannter Güte, Zu Diners Soupers prompt. Langeſtraße 18, Im Leben 
anzuzeigen. — 7 U — . a ee . 
Budsin i. Pos., im Septbr. 1892. 4 Briesen pr. Koygenbrod, Geſellſchaſten Emballa ebetechnun die lere Anden 
Dr. — — a Weizengebäsk.Zwiebäcke empfehle ; 19 ioft N freundl Aufn. Uuterthornerſtr. 26, 1 Tr. 
Sn Sonntag, d. 2. Oktober: |. ke rebäck jeglicher Art — Einige Schüller 
@R399009950090289 5 fänmtl. Sadwanren 40 finden in ei, he Familie 


Statt beſon derer Meldung 
Kin die Geburt eines kräftigen Jungen 
ocherfreut an 
Briefen, 27. September 1892 

Amtsgerichtsſekretür Danziger u. Frau 
| Paula geb. Lewinneck. 
SA 
Bei unſerer Abreiſe nach Ulm 
a/ D. ſagen allen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebe: 8 


wohl. Herman Bobert a 
nebit Familie, Grandenz. 5 


Grosses 


Instrumental -Goncert 


verbunden mit dem Auftreten des 
ſtärkſten, bis dahin unbeſiegbaren 
Ringkämpfers 


Herrn F. Bienkowski 
Zum Schluſſe der Vorſtellung 
findet ein Ringkampf des 


ebenfalls berühmten und unbe⸗ 
ſiegten ſtärkſten Mannes, Herrn 
deorg Sando-Königsberg, ſtatt. 
Anſang 4 Uhr Nachmittags. 


unter günſtigen Bedingungen noch Auf⸗ 
nahme. Meld. werd. bıfl m. Aufſchr. 
Nr. 5787 an die Exp. des Geſ. erb. 


in der Stadt u. auf Feſtung] Tiſch⸗ u. Tafelbrödchen, Fi K 0 b k N 
bei Beſtellung frei ins aus] Bonillonſemmeln ze. gratis und franko. 
Telegramm⸗Adreſſe: Laue - Grandenz. 
Telephon⸗Anſchluſt mit der Stadt Nr. 27. 
Celephon⸗Anſchluſt von der Feſtung Poſtamt 3 Nr. 27. 


billige BET Penſion I gule 
Pflege, gewiffsuhafte Beauſſichtigung wi 
vollkommenen Famillenanſchluß dei 

Ida Lorenz geb. Kroll, Lindenſtr. 21. 


Ein Pferdeffall vom 1. Otlober 
zu vermlethen Getreidemarkt 12, hler. 


Penſionat in Danzig. 

Zam 1. Oktober finden in meinem 
Benfionat junge Mädchen oder Kinder, 
welche zu 5 Ausbildung die hieſigen 
Schulen beſuchen, liebevolle Aufnahme. 
Mufitunter icht u. Nachhilfe auf Wunſch 
im Hauſe, desgleichen gründliche Mut 
bildung im Haushalt. Referenzen si 


Medizlinalrolh Dr. Wiebe, 


R. Quaeck's Wwe., x 


OR „ Vorm. I. Quaeck, 7 
2 Königsberg i. Pr., Vord. Rossgarten No. 16. 
für alle Zwecke, jede Tieſe und Leiſtung, mit 

x Pumpen b un Mete . Fate 

K 89° Brunnenbanten jeder Art und Grösse. Sanltätsratv Dr. Torn wal b, Danzig. 

Senkschachte. — Stollenanlagen. — Fundirungen. Frau Wilhelmine Tietzker, 

Nach der Vorſtellung: N re" fowie re für 38 Hriligrneiftgaffe 126, IL 4 

rivate, Dörfer und Städte. SA ER RER. Ver ereenge 

Neſtaurautkellet u. Wohnung 


Tanz. 8 3 0 ur Beſchaffung reinſten Quellwaſſers 
r hai an Behmuntrstunen. 7, | not. ei Dr.Roenti, Wramber, 
Stehplatz 50 Pf. 27 Ausführung ſolider Preisftellung unngebend. 2. Mein Geſchäfts⸗volal 
in beſter Lage am Markl giam, in 


Bischofswerder. Koſtenauſchläge, Projecte u. Zeichnungen auf gefl. Anfragen. * 
welchem feit 50 Jahren ein Galanterie⸗ 


Um Ausgleichung ihrer Contos KBURERRARRRERRRRERERERUHUR 2 
ge Senden u dee, Blülffriſche Rehe Gute Kohlen [Eu Burn mies af 


im Ganzen und zerlegt, trockenes olz 


RERUM 


* 2, * . 
rng Wilhelm Victoria: 
| dHühengilde, 
Sonntag, d. 2. Ottober, Nachm. 2½ Uhr: 
Legatſchießen. 
Der Vorſtand. J. A.: Obuch. 


Adams dorf. 
Sonnabend, den 1. Oklober: 
anzkränzchen. 


Geſinde hat keinen Zutritt! 
(7572) Block, Gaſtwirth. 


34 wohne Unterthornerſtraße 


meine verehrten Kunden, da ich 
die Einziehnug meiner Forberun: 
gen von dann ab meinem Rechts⸗ 


zu jedem andert Gefchäft eignet, 1 
nebſt Privaträumen vom 1. Januar 


9 anwalt übergebe. billigſt bei 1893 zu vermiethen. N (7500, 
Br. 27, im Hanfe des Herrn B. Templin. Haſen in großen brenyl nn B. A mann. Welten Goihfandt, Ran Wr. 
Kaufmann G. Marquardt. Dienftag, den 27., awilchen 937, und n W Strasburg Wpr. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Gewerbeverein in Graudenz. 


Die Jahres⸗Hauptverſammlung fand Dlenſtag Abend im 
„Löwen“ ſtatt. Der Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Kabil inski 
erſtatte den Jahresbericht. Danach find die ſtatutenmäßigen Ziele 
des Vereins auch im abgelaufenen Jahre verfolgt worden. Es 
haben 12 Vereinsabende mit ebenjoviel Vorträgen, Vorleſungen 
und größeren Mittheilungen und zwei Famillenabende ſtattgefunden. 
Die Bibliothek wurde bedeutend vermehrt und fleißig benutzt. 
Die im Oktober v. J. eröffnete Knabenhandfertigkeitswerkſtatt 
hat gute Erſolge gehabt. Das Vermögen des Vereins hat ſich 
nicht unbedeutend vermehrt, die Mitgliederzahl iſt von 264 auf 
273 gewachſen; von den Mitgliedern find 1 Arzt, 2 Geiſtliche, 4 
Juriſten, 18 Beamte, 12 Lehrer, 48 Kaufleute und 188 Gewerbe⸗ 
treibende. Hierauf erſtattete Herr Ladwig den Kaſſeubericht. 
Danach betrugen dle Einnahmen 2033 Mk., die Ausgaben 515,30 
Mark, von dem Beſtand liegen 1475 Mk. in der Sparkaſſe. Der 
Werth des Inventars beträgt 1032 Mk. Zu Rechnungsprüfern 
wurden die Herren Penkwitt und Dumke gewählt. 

Weiter erſtattete Herr Kröhn Bericht über die Handfertig⸗ 
keitswerkſtatt. Wenn ſich nach dem einjährigen Beſtehen der 
Werkſtatt auch noch nicht vorherſagen läßt, ob der Arbeitsunter⸗ 
richt hier eine große Zukunft habe, ſo iſt der Anfang doch bedeutend 
enug, um ihm Lebensfähigkeit zu verheißen. Die Werkſtatt wird 
fich möglichſt ohne fremde Hilfe und ohne allzugroße Anſpannung 
der Opferwilligkeit der Freunde der Sache ſelbſt erhalten können, 
wenn die Kurſe immer voll beſetzt ſind und wenn die Stadt wie 
bisher das Unterrichtslokal unentgeltiich gewährt. Die Ein: 
nahmen ans dem Schulgelde haben im abgelaufenen Jahre 
400 Mark betragen, die Ausgaben 350 Mark, ſo daß noch 
60 Mark zur Beſchaffung von Material verbleiben. Im 
Winter hatten ſich 120 Schüler gemeldet, davon konnten nur 70 
aufgenommen werden; im Sommer hatten ſich dagegen nur 39 
gemeldet, welche ſämmtlich aufgenommen wurden. Es blieben in⸗ 
deſſen ſämmtliche Volksſchüler ſort, als ſie bezahlen ſollten, auch 
andere kamen nicht wieder, ſo daß zuletzt nur noch 18 Schüler 
vorhanden waren, die in einem gemeinfchaftlichen Kreiſe in Papp⸗ 
arbeiten und Kerbſchnitzerei unterrichtet wurden. Es wird nöthig 
fein, in Zukunft die Väter oder Bormünder der Schüler durch 
Reverſe zu verpflichten, die Schüler an dem ganzen Kurſus 
theilnehmen zu laſſen. Herr Kröhn beleuchtete dann noch 
kurz die ſoziale Bedeutung des . 
und verlas Stellen aus der vom Vorſtand des deutſchen 
Vereins für Knabenhandarbeit herausgegebenen Denkſchrift. 
Ueber die Rechnung der Werlſtatt wird der Abtheilungsvorſtand 
in der nächſten Sitzung berichten. Zur Anſicht legte Herr Kröhn 
mehrere ſehr ſauber ausgeführte Papparbeiten aus der Werkſtatt vor. 

Es folgte die Etatsberathung. Die Einnahme wurde auf 
742 Mk. feligefeht; an Ausgaben wurden ausgeſetzt als Beiträge 
für den gewerblichen Centralverein 20 Mk., für die Geſellſchaft zur 
Verbreitung von Volksbildung 10 Mk., für Anzeigen und Druckſachen 
75 Mt., Zeitſchriften und Bibliothek 200 Mk., Botenlohn 60 Mk., 
Lokalmiethe 60 Mk., Vergnügungen 250 Mk., der Net der Einnahme 
bildet das Extraordinarſum. 

Ueber den Stand der Bibliothek wird nach erfolgter Reviſton, 
— . Herr Lehrer Fiſcher beauftragt wurde, Bericht erſtattet 
werden. 

Hierauf fand die Vorſtandswahl ſtatt. Es wurden 
ewählt die Herren Rechtsanwalt Kabilinski zum Vorſitzenden, 
Scheffler zum Stellvertreter, ferner die Herren Redakteur 

Besen Mittelſchullehrer Kröhn, Pyrotechniker Lad wig, 

taatsanwaltſchaftsſekretär Säcker, Maurermeiſter Gra m⸗ 
berg, Juwelier Früngel, Schirmfabrikant Friedrich, 
Gerbermeſſter E. Bös ler und Bautechniker Wo ſch. Der Vor⸗ 
ſtand vertheilt unter ſich die Aemter in folgender Weiſe: Hall⸗ 
bauer Schriftführer, Säcker Stellvertreter, Kröhn Bibliothekar, 
Woſch Stellvertreter, Ladwig Kaſſtrer, Bösler, Ladwig und Kröhn 
Vergnügungsvorſteher. 

In den Vorſtand der Abtheilung für den Knaben⸗ 
nn wurden die Herren Kröhn, 

und C. Domke und Friedrich wieder⸗ und an Stelle des 
berrn Röthe Herr Pentwitt neugewählt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. September. 


e Warlubien, 26. September. Die Kartoffelernte 
fällt fo reichlich aus, daß Daberſche und Zwiebel⸗Kartoffeln für 
den Durchſchnittspreis von 1,10 Mk. abgegeben werden. 

Jordon, 26. September. (O. P.) Der Klempner Unter⸗ 
mann hatte einen Revolver zur Reparatur erhalten und wollte 
dieſen verſuchen. Durch Unvorſichtigkeit entlud ſich der Revolver, 
und die Kugel ging einem Arbeiter dicht am Kopfe vorbei. Bald 
darauf begab ſich U. in ein Lokal, wo er einen Schuß auf ſich 
abfeuerte. Die Kugel blieb ihm in der Wange ſitzen und 
wurde ſpäter durch einen Arzt entfernt. Untermann befindet ſich 
vorläufig in polizeilichem Gewahrſam. 

2 Aus dem Kreiſe Briefen, 27. September. Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche greift im nördlichen Theile unſeres Kreiſes 
immer mehr um ſich. Außer dem Rindvieh werden auch Schweine 
und Schafe davon befallen. Neuerdings iſt die Seuche auf den 
Gütern Fronau und Rabenhorſt ausgebrochen. Bauerndörfer 
werden weniger heimgeſucht. 


2 Gollub, 27. Sept. Ein Beſitzer aus Gr. Pulkowo war mit 
ſelnem ſonſt friedlichen Stier beſchäftigt, als dieſer plötzlich in 
Wuth gerieth, ſich auf feinen Herrn ſtuͤrzte und ihn in kurzer 
Zeit derart zurichtete, daß der Beſitzer nach einigen Tagen ſta rb. 

O Thorn, 27. September. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts hatten ſich die Sattlerfrau Emilie Springer 
und deren Tochter Johanna aus Buggoral wegen vorſätzlicher 
klang zu verantworten. Beide hielten in einem dem Bes 
ſitzer Roſenau gehörigen Haufe zu Buggoral einen Kramladen, 
während der Sattler Springer meiſtens auswärts auf Arbeit 
war. Ju der Nacht zum 14. Juni d. Js. entſtand auf dem 
Boden des Hauses Feuer. Dasſelbe war, wie ſich gleich heraus» 
ſtellte, auf drei Stellen angelegt. Man fand auf dem Hausboden 
eine Cigarrenkiſte mit einigen Holzkohlen und Holzſtückchen nebſt 
elner Nummer des Strasburger Kreisblattes. Dieſe Gegenſtände 
lenkten den Verdacht der Brandſtiftung auf bie Springer; denn 
man fand in ihrem Laden Cigarrenkiſten von derſelben Art vor, 
und jene Nummer des Kreisblattes, welche Springers hielten, 
fehlte gerade. Zudem war das Juventar der Springers mit 
3200 Mk. verſichert, anſcheinend viel zu hoch. Da ſte ſchlechte 
Geſchäfte machten und kaum die Miethe zu erſchwingen vermochten, 
nimmt die Anklage an, ſie hätten das Haus zu dem Zwecke in 
Brand geſetzt, um ſich durch eine hohe Brandentſchädigung aus 
der mißlichen Lage zu befreien. Die heutige Beweisaufnahme 
aber überzeugte die Geſchworenen nicht von der Schuld der An⸗ 
geklagten, und es erfolgte die Freiſprechung. — Dann erſchien 
der Knecht Anton Jabiinski aus Radomno wegen wiſſentlichen 
Meineldes auf der Anklagebank. J. hütete im vorigen Sommer 
die Pferde des Beſitzers Nowakowski, ſchlief dabei ein, und die 

ferde gingen in das Haferfeld des Beſitzers Wenzel. Dieſer 
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Der Geſellige. 


gegenſeitig wegen Körperverletzung und wurden auch beide ver⸗ 
urtheilt. Während Jablinski aber feine Strafe verbüßte, legte 
Wenzel Berufung ein. In der Verhandlung vor der hiefigen 
Strafkammer beſchwor Jablinsti, er habe den Wenzel nicht ges 
ſchlagen. Dieſe Ausſage iſt, wie die heutige Verhandlung ergab, 
falſch. Jablinski wurde wegen wiſſentlichen Meineides zu 
dere rings 6 Monaten Zuchthaus und den Nebenſtrafen vers 
urtheilt. 


Dt. Eylau, 27. September. Selt geſtern bereiſt der am 
Montag hier eingetroffene Generalſt ab unter Führung des 
Herrn Oberſtlieutenant von Sperling die Umgegend unſerer 
Stadt. Der Generalſtab wird noch einige Tage hier verweilen. 


Marienwerder, 27. September. (N. W. M.) Zu Ehren 
des Herrn Konſiſtorialrath Braunſchwe ig fand geſtern im Kaſino 
ein Abſchiedseſſen ſtatt. Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete 
Herr Regierungspräſident v. Horn mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Der Herr Präſident gedachte dabei 2 704 der hin⸗ 
gebenden und erfolgreichen ſeelſorgiſchen Thätigkeit des Herrn 
Konſiſtorialraths. Herr Pfarrer Hammer brachte das Hoch auf 
den Scheidenden aus. Er gedachte der geſegneten Arbeit, welche 
der Gefeierte als Pfarrer der Gemeinde, als Superintendent, als 
Militär⸗Seelſorger, als Kreisſchulinſpektor, eine Zeit hindurch als 
Mitglied der Regierung, ſowie als Förderer wohlthätiger An⸗ 
ſtalten geleiſtet. Ihm ſolge Dankbarkeit vieler Freunde und aller 
derjenigen, denen er wohlthätig geweſen. Mit dem Wunſche, daß 
dem Scheidenden noch ein langes geſegnetes Alter beſchieden ſein 
möge, leerte der Herr ſein Glas auf deſſen Wohl. Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Braunſchweig erwiderte, daß das, was er hier an 
Liebe empfangen und erfahren,] ihm tief und unauslöſchlich ins 
Herz geschrieben ſei. Die Liebe der Gemeinde, das ſei der köſt⸗ 
lichſte Schatz, den er mitnehme, und der es ihm ſo unendlich 
ſchwer mache von hier zu ſcheiden. Dieſe Liebe werde ihm aber 
andererſeits manche Stunde des Sehnens mit Troſt ausfällen. 
Der Herr Konſiſtorialrath wünſchte der Civil⸗ und Militärgemeinde 
ein reiches Theil von Segen und ließ dieſe hochleben. Herr Bür⸗ 
germeiſter Würtz feierte die Gemahlin des Scheidenden. Herr 
Baron v. Roſenberg als einer der älteſten Lokalſchulinſpeltorer, 
betonte die Ideengemeinſchaft, die ihn mit dem Herrn Kouſiſto⸗ 
rialrath verknüpfe und die darin gipfele, daß durch die Schule 
das Volk zu beſſern verſucht werden müſſe. Sowohl Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Braunſchweig als Herr Majer v. Kehler erwiderten 
hierauf in humorvollen Reden. Der Letztere endete mit einem 
Hoch auf die Kinder des Scheidenden. Die Reihe der Toaſte 
ſchloß Herr General⸗Landſchafts⸗-Rentmeiſter Ulrich mit Worten 
der Verehrung, die Herrn B. beſonders als Redner galten. Der 
gs Konſiſtorialrath verläßt ſchon in den nächſten Tagen unfere 

tadt und ſiedelt nach Naumburg a. S. über. 


Mewe, 27. September. (W.) In der letzten Schöffen 
gerichtsſitzung wurde ein intereſſanter Fall verhandelt. Herr 
W. hat ſeine beiden Lehrlinge zweimal ohne Entſchuldigung von 
der Fortbildungsſchule zurückgehalten. Dafür war er von der 
Polizei in eine Strafe von 2 Mk. genommen. Infolge recht⸗ 
zeitigen Widerſpruchs kam die Sache vor Gericht zum Austrage. 
Zunächſt beſtritt Herr W. dle Rechtsgültigkeit des Ortsſtatuts, 
weil ſeit 3 Jahren keine Neu⸗ bezw. Erſatzwahl der Stadtver⸗ 
ordneten ſtattgefunden habe, und daher die Bürgerſchaft bei der 
Berathung des Ortsſtatuts nicht geſetzmäßig vertreten geweſen 
iſt. Ferner rechne ſich W. dem Kaufmannsſtande zu, da er in 
das Handelsregiſter eingetragen ſei und ein offenes Handels⸗ 

eſchäft betreibe und daher als Kaufmann nicht verpflichtet ſel, 

Fine Lehrlinge zur Schule zu ſchicken. Seine Buchbinderei bes 
trachte er nur als Nebengewerbe. Hierauf entgegnete der Amts- 
anwalt, daß das Statut von der Regierung beftätigt, auch recht · 
zeitig bekannt gemacht fel, daher zu Recht beſtehe, und daß Herr W. 
ſeine Lehrlinge nur als Buchbinderlehrlinge angenommen habe 
und als ſolche mit Buchbinderarbeiten beſchäftige. Dem ſchloß fich 
der Gerichtshof an, und Herr W. wurde zu 10 Mk. Strafe ver⸗ 
urtheilt. 


F Kreis Schlochau, 26. September. Eine Rohheit eigener 
Art iſt in dem Dorfe M. verübt worden. Bei einem Beſitzer 
war ein Tanzkränzchen veranſtaltet worden. Zu dieſem hatten 
ſich auch viele Zuſchauer eingefunden. Einige von dieſen ftahlen 
zunächſt die Pflaumen von den Bäumen, dann trugen ſie zu dem 
etwa 100 Meter vom Gehöfte ſtehenden Backhauſe einen Haufen 
Stroh und zündeten dieſen an. Das Feuer wurde noch zeitig 
geſehen und gelöſcht, ohne daß es weiteren Schaden anrichten 
konnte. Den Thätern iſt man auf der Spur. 

K Aus dem Kreiſe Schlochau, 27. September. Beim 
Drache nauflaſſen in den Bergen ſtürzte geſtern der 13jährige 
Sohn eines Beamten aus B. in die Tiefe und zog ſich derartige 
Verletzungen zu, daß eine Beſſerung wohl nicht mehr zu er⸗ 
warten iſt. 

L. Krofanke, 27. September. Die feit dem Monat Februar 
d. J. erledigte Bürgermeiſterſtelle iſt nunmehr zur Aus⸗ 
ſchreibung gelangt, Da die Gehaltsfrage im Bezirksausſchuß 
noch immer nicht ihre Erledigung gefunden hat, ſo dürfte eine 
nachträgliche Erhöhung des in dem Stellenangebot bezeichneten 
Einkommens — 1000 Mk. Gehalt und 1000 Mk. Bureaukoſten — 
nicht ausgeſchloſſen ſein. 

r Aus dem Dt. Kroner Kreiſe, 26. September. In dem 
Dorfe St. lag die Frau des Arbeiters H. ſo ſchwer an Typhus 
krank, daß ihre Angehörigen ſie bereits aufgaben. Als die Kriſis 
eintrat, glaubten die Umſtehenden, das Ende der Kranken ſei ges 
kommen. Sie ſchloß die Augen und der Athem wurde ſchwächer, 
bis er zuletzt ganz ausging. Der Mann, ſowie auch die Mutter 
der Frau beklagten ſie bereits als todt. Sie wurde auf Stroh 
elegt und mit einem weißen Laken bedeckt. Das Todtengeläute 
ollte eben beſtellt werden, da kommt noch rechtzeitig der Guts⸗ 
inſpektor, um ſich nach dem Befinden der Kranken, die ihm eine 
pute d Arbeiterin . war, zu erkundigen. Er fühlt den 

uls der als todt Bezeichneten und findet, daß er noch ſchlägt. 
Er ſorgte nun dafür, daß die Kranke ſofort ins Bett gelegt 
und die Pflege wieder aufgenommen wurde. Nach einiger Zeit 
kam ſie wieder zu ſich, und heute, nach etwa 3 Wochen, iſt ſie fo 
weit geneſen, daß ſie das Bett ſchon wieder verlaffen kann. 
Sie will alles gehört haben, was geredet worden iſt, konnte jedoch 
ihrer Angſt keinen Ausdruck geben. 


d Kamin Wpr., 27. September. Am 23. Auguſt d. Js. 


wurde das hieſige Magiſtrats⸗Bureau von einem Reglerungs⸗ 
rath einer Reviſton unterzogen, und da ſich Mißſtände 
herausſtellten, wurde dem Bürgermeiſter O. anheimgegeben, 


das Bürgermeiſteramt niederzulegen. Derſelbe ging auch darauf 
ein. Die Regierung hatte vom 1. Oktober ab dem Beigeordneten 
Kaufmann Flat au die einſtweilige Verwaltung der Bürger⸗ 
meiſterei übertragen. Da aber dieſer fi) nicht dazu bereit er⸗ 
klärte, nahm der en Landrath Conrad den Rathmann Bäder 
Behrendt dazu in Ausſicht, lehnte dagegen rundweg das An⸗ 
gebot des bisherigen Bürgermeiſters O., bei dem künftigen einſt⸗ 
weiligen Verwalter Schreiberdienſte zu verſehen, ab. Das Ein⸗ 
kommen der Bürgermeiſterſtelle iſt auf Anregung der Regierung 
in der gemeinſchaftlichen Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 
Sitzung am 24. d. Mis. auf 1500 Mark Gehalt und 300 Mark 
Büreau⸗Entſchädigung erhöht worden. 

Putzig, 26. September. Herr Oberpräfdent v. Goßler 
beſuchte am Sonnabend unſere Stadt und begab ſich nach dem Land⸗ 
rathsamte. Nach kurzem Verweilen daſelbſt wurde die Fahrt nach 
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Klanin zu Herrn v. Groß fortgeſetzt. Heute Morgen wurde die 
Rückfahrt über See angetreten, 


Danzig, 27. September. (D. Z.) Der hieſige Magiſtra⸗ 
hatte bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu beantragen bes 
ſchloſſen, daß aus den Zinſen des Fonds für außerordentliche 
Unglücksfälle (ſogen. „Exploſionsfonds“), zu welchem bei dem 
Pulverthurm⸗Exploſtons⸗Unglück in Danzig die Stadt Hamburg 
ein reichliches Scherflein beigetragen hat, zur Linderung der 
Choleranoth 3000 Mk. für Hamburg und 1000 Mk. für Altona 
verwendet werde. Die ſtädtiſche Kämmerei⸗Deputation hat ſich 
dieſem Antrage angeſchloſſen. 

Vor der Strafkammer ſtanden heute wegen Unterſchlagung 
und Beihilfe zur Unterſchlagung der Lehrer Paul Bluhm aus 
Dzimiauen und der Beſitzer und Kirchenvorſteher Auguſt Laß 
aus Kornen. Bluhm, welcher früher in Kornen Lehrer war, hatte 
im Frühjahre v. J. von dem ihm zur Heizung der Schule und 
ſeiner Wohnung überwieſenen Deputatholz in zehn Fällen im 
ganzen 10 Raummeter verkauft und verſchenkt, ohne die in ſolchen 
Fällen vorgeſchriebene ſchriftliche Erlaubniß des Schulvorſtandes 
erhalten zu haben. Laß wurde beſchuldigt, in einem Falle ihn 
bei dem Verkauf des Holzes unterſtützt zu haben. Bluhm gab 
an, er habe in früheren Jahren ſtets die Genehmigung zum Ver⸗ 
kauf des Holzes erhalten, habe aber gefürchtet, daß er im Jahre 
1891 die Genehmigung nicht erhalten würde, weil fer ſich die 
Feindſchaſt des Gemeindevorſtehers Stahlke zugezogen habe, und 
er habe ſich damit begnügt, die Genehmigung von einigen Mit⸗ 
gliedern des Schulvorſtandes mündlich einzuholen. In der Ver⸗ 
handlung wurde feſtgeſtellt, daß die Mitglieder des Schulvorſtandes 
ihre Zuſtimmung zum Verkaufe des erſparten Holzes gegeben 
haben. Der Gerichtshof nahm an, daß der Lehrer Bluhm zwar 
ordnungswidrig gehandelt habe, daß ihm aber das Bewußtſein 
der Rechtswidrigkeit ſeiner Handlung gefehlt habe. Es wurde 
deshalb bei beiden Angeklagten auf Freiſprechung erkannt. 

Dirſchan, 27. September. Die Ceres Zuckerfabrik hat 
ihren diesjährigen Betrieb geſtern, die Zuckerfabrik Dirſchau heute 
eröffnet. 


Aus dem Kreiſe Oſterode, 27. September. Die Körung 
der Privathengſte findet am 5. Oktober in Oſterode und 
Döhlau, am 6. Oktober in Hohenſtein und Bieſſellen ſtatt. — 
Das Probepflügen mit dem Lieſeg ang'ſchen Kartoffel» 
Ausheber auf dem Rittergute Kl. Tauerſee hat leider den Er⸗ 
wartungen uicht entſprochen. Dieſe Maſchine iſt aber nicht für 
jeden Boden verwerthbar, ſo auf dem ſteinreichen Boden des 
genannten Gutes faſt garnicht. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 26. September. Beim Bau 
der Wellebrücke an der Schloßmühle Gilgenburg iſt ein un⸗ 
erwarteter Stillſtand eingetreten. Die beiden Grundmauern ſind 
bereits fertiggeſtellt, es fehlt nur noch der Oberbau. Die Lie⸗ 
ferung der Unterlagen zu den eiſernen Trägern hat ein Steinbruch⸗ 
beſitzer aus Dresden übernommen. Während nun dort die 
* Steine fertig zum Berfandt Uegen, kann ſich der 

resdener mit den hieſigen Fuhrwerksbeſitzern wegen der Heran⸗ 
ſchaffung der Steine nicht einigen. Anfangs bot er pro Etr. nur 
10 Pf. bei 17 Kilom. Weglänge von Bahnhof Koſchlau, die Fuhr⸗ 
werksbeſitzer dagegen verlangen mindeſtens 85 Pf. für den Eir. 
So verzögert ſich der ganze Bau. Da nun der Lieferungstermin 
verſtrichen iſt, hat der obige Herr täglich etwa 5 Mk. Konventional⸗ 
ſtrafe zu zahlen. — Der Baterländifhe Frauenverein zu 
gen veranſtaltete am Freitag zu Ehren feiner langjährigen 

orſteherin, der Frau Gymugſtaldirektor Müller, eine Abſchieds⸗ 
ſeier, welche ſehr würdig verlief. 

Alleuſtein, 27. September. In der gefirigen Sitzung det 
Schwurgerichts wurde der ſchon mehrmals beſtrafte Kaufmann 
Simon Lichtenſtein aus Ortelsburg wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides und Gebrauchs einer falſchen Urkunde vor Gericht zu drei 
Jahren vier Monaten Zuchthaus verurtheilt. Er hat den Meins 
rn = einem Civilprozeß wegen Zahlung einer Geldſumme 
geleiſtet. 

pr Heilsberg, 26. September. Am Sonntag hatte der 
Tourenklub aus Königsberg eine gemeinſame Radfahrt nach 
der Stadt Landsberg veranſtaltet, welcher ſich außer mehreren 
Radfahrervereinen aus Königsberg auch die Vereine aus Pr. Eylau, 
Bartenſtein, Heilsberg und Zinten angeſchloſſen hatten, im ganzen 
über 60 Fahrer. An dem Feſtmahl in Freundt's Hotel betheiligten 
ſich etwa 53 Gäſte. Dann wurde eine Radfahrt nach Landsbergs 
reizendem Wäldchen „Hirſchwinkel“ unternommen, wo im Saale 
der Villa Buſch ein Quadrille mit Hochrädern unter großem 
Beifall der Zuschauer aufgeführt wurde. Bei Mufik und Tanz 
und heiteren Unterhaltungen ſchwanden die Stunden ſchnell dahin, 
bis die anbrechende Dunkelheit zum Aufbruch mahnte. 

L Aus Maſuren, 24. Sept. Die meiſten der aus Amerika heim⸗ 
kehrenden ruſſiſchen Auswanderer laſſen ſich durch gewiſſe Leute, die 
damit ein recht einträgliches Gewerbe betreiben, des Nachts heimlich 
über die Grenze ſchaffen, um der großen Koſten und „„ 
keiten, die ihnen ſeitens der ruſſichen Behörde gemacht werden, 
enthoben zu fein. Nur zu oft wird von den Führern auf die 
Dummheit und Furcht der Auswanderer ſpekuliert. Dem Arbeiter 
Sakowski aus Proſtken und dem rufſiſchen Unterthan Pollxan 
aus Grajewo follte es hierbei doch ſchlimmer ergehen; für den 
Lohn von 6 Mk. brachten ſie den zurückkehrenden Ruſſen B. über die 
Grenze, eigneten ſich jedoch ſeinen Koffer an und theilten ſich 
in dem Inhalt. Der Ruſſe aber kam nach Proſtken zurück und 
machte Anzeige von dem Vorfalle, ſo daß S. zu 6 Wochen und 
P. zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt wurden. 

1 Königsberg, 26. September. In Betreff der Bekämpfung 
der Wande rbettelei fteht für unſere Provinz eine vollſtändige 
Reorganiſation in Ausſicht, denn die gegenwärtigen Einrichtungen 
ſind nicht im Stande, dem Uebel in wünſchenswerther Weiſe Ein⸗ 
halt zu thun. Seit der im Jahre 1884 erfolgten Einrichtung der 
Arbeiterkolonie in Karlshof iſt nämlich der Uebelſtand immer 
deutlicher zu Tage getreten, daß die Natural-Verpflegungsſtationen 
ſowohl in ihrer Einrichtung als in ihrer Zahl und in dem An⸗ 
ſchluß an einander nicht genügen, und daß durch dieſen Umſtand 
die Arbeiterkolonie zu Karlshof ſowie der Verein zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei ihren Zweck zu erfüllen nicht im Stande find. 
In Berückſichtigung des Umſtandes, daß die Natural⸗Verpflegungs⸗ 
ſtationen vornehmlich dazu dienen ſollen, arbeitsloſen, aber arbeits⸗ 
willigen Leuten beim Umſchauen nach Arbeits⸗Gelegenheit Obdach 
und Verpflegung zu bieten, und ihnen auch als Etappen, ohne daß 
die Wanderer es nöthig haben, in den Häuſern zu betteln, zum 
Endziel der Reife nach der Arbeiterkolonie zu Karlshof zur Ver⸗ 
kanns zu ſtehen, fo iſt es unerläßlich, daß um dieſe Kolonie 

erum bis an die Endpunkte der Provinz ein möglichſt geſchloſſenes 
Netz von NaturalsBerpflegungsitationen gebildet werden müffe, 
namentlich aber, daß dieſe Stationen durchweg von einander nur 
ſoweit entfernt ſein müſſen, daß der Wanderer den Weg von 
Station zu Station in einem Tage zurücklegen kann. Um dieſes 
zu erreichen, hat der Vorſitzende des Vereins zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei, Herr Landeshauptmann v. Stockhauſen, die Kreis⸗ 
ausſchüſſe der Provinz gebeten, der Vervollſtändigung des Netzes 
der F ein warmes Inkereſſe zugm 
wenden. Ferner wird beabſichtigt, für dieſe Stationen eine ein⸗ 
heitliche Verwaltung einzuführen. Es ſollen an diefer Verwaltung 
namentlich die Kreis⸗Synodalvertreter für die innere Miſſton tell 
nehmen, und es ſoll auch dahin gewirkt werden, daß ſeitens der 
Stationen und der Arbeiterkolonie die Wanderer mit einheitlichen 
Legitimationskarten verſehen werden. Erſt nach vollſtändiger 


Waſſergräben, vor denen das Pferd naturgemäß in langlamerem 
o ſich fammeln muß. Und nun, als das erſte Glodenzeſchen 
erſchallte, trieben die Poliziſten den Pöbel von der Rennbahn 
weg; im leichten Canter, dem Proberitt, flogen die wölf Jockeys 
über die Hinderniſſe weg. Es folgte das wirkliche Rennen, deſſen 
Verlauf in der Ferne die Köpfe der Pöbelmaſſen und das be⸗ 
gleitende Geſchrel anſchaulich malten, und als ſchließlich der 
„Voluptuary“ erſchien und zuerſt das Ziel nahm, vereinigte ſich 
die Reungeſellſchaft mit der Zuhörerſchaft zu einem mächtigen, 
lang andauernden Jubelruf. Einer der Reiter ſtürzte; ob abſichtlich 
oder nicht, bleibt dahingeſtellt, jedenfalls vollzog ſich der Sturz 
mit blendender Naturtrene vor den Augen des Publikums. 

— Höchſt intereſſante Berichte über die Verwendung des 


20 Meter Länge in Arbeit, Dieſe Prähme ſind 
die Erdmaſſen nach den Ablageſtellen zu befördern 

© Poſen, 27. September. Zu vier Monaten Gefänguniß 
verurthellte heute die Strafkammer den Schuhmachergeſellen 
Stanislaus Przygodzki aus Konſtnowo, welcher, wie ſ. Z. 
gemeldet, den Schugmacherlehrling Joſeph Smitalski aus Fahr⸗ 
läſſigteit mit einem Revolver erſchoſſen hat. 

Poſen, 27. September. Auf Veranlaſſung des Herrn Ober⸗ 
präſidenten iſt zum Zwecke der Hebung der Viehzucht eine neue 
Wanderlehrerſtelle geſchaffen worden, welche dem Thierarzt 
Marks kommiſſariſch übertragen worden iſt. Der Wanderlehrer 
ſoll durch Vorträge in den landwirthſchaftlichen Vereinen den 


u lüh en d Einrichtungen wird der Verein im Stande 
fein, dle jet noch ſehr lebhafte Wanderbettelei in der Prodinz 
änzlih zu beſeitigen. — Wie feiner Zeit berichtet, hatte dle 
Emsiienp age in dieſem Sommer in unſeren | udiſchen 

un derart überhand genommen, daß die Thiere zu Millionen 
auf die Bäume krochen und Blätter und Nadeln zum Abfallen 
brachten, ſo 5 ganze Reviere mitten im Sommer kahle Bäume 
3 Die Forſtverwaltungen ſahen ſich in Folge deſſen zu 
Gegenmaßregeln veranlaßt urd dieſe beſtanden darin, daß man die 
Bäume in der Nähe der Neſter, ohne dieſe jedoch auseinander zu 
werfen, in einer Höhe von zwei Metern mit Theer dick beſtrich. 
Die Wirkung dieſer Maßregel war überraſchend, denn ſchon nach 
wenigen Stunden war der beſtrichene Theil der Bäume zolldick 


dazu beſtimmt, 


mit todten Ameiſen bedeckt, die nun ſammt der Theerrinde ab⸗ Sinn für rationelle Zucht und die Keuntniß der züchteriſchen \ g 
: : } t ; f u Feſſelballons bei den Manövern liegen aus Fraukreich 
Dieſe Prozedur wurde immer | Prinzipien verbreiten, den Ankauf paſſender Zuchtthiere, ſowie | dor. Der Ballon, welcher, in einer halben Stunde zum Auſſteigen 


gekratzt und vergraben wurden. 
wiederholt, und % gelang es, die meiſten Neſter gänzlich zu leeren 
und zu vernichten. Es iſt jedoch nicht unmöglich, daß die Ameiſen⸗ 
plage, unter der auch die Waldanwohner arg zu leiden haben, 
im nächſten Sommer wiederkehrt. 


ei Pillau, 27. September. Zur Vornahme von Probe⸗ 
fahrten traf geſtern von der Schichau'ſchen Werft zu Elbing ein 
Doppelſchraubenboot hier ein, welches ſich von den bisherigen 
Torpedobooten durch die vermehrte Betriebskraft durch zwei 


deren Haltung und Verwendung kontrolliren. 

11 Poſen, 27. Spetember. Erſtochen wurde am Sonnabend 
Abend in Luban ein zur Ableiſtung ſeiner Militärdienſtzeit einbe⸗ 
rufener Arbeiterſohn. Derſelbe feierte dort in einer Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mit einigen Freunden ſeinen Abſchied, als es plötzlich durch 
nichtige Urſachen zu Streitigkeiten kam, in Verfolg deren ein an⸗ 
derer Arbeiter den jungen Mann durch einen Meſſerſtich in den 
Hals derart verletzte, daß kurz darauf der Tod eintrat. 


W Landsberg a. W., 26. September. Am 19. 20. 22. 


berelt geſtellt, mit dem Erdboden durch einen Feruſprecher ver⸗ 
bunden war, ließ ſich ſelbſt in gefülltem und ſchwebendem Zuſtande 
recht leicht fortbewegen. Der kommandirende General war in der 
Lage, eine Front von 12 Kilom. und eine Tiefe von 3 bis 9 
Kilom. der Truppenauſſtellung aus einer Höhe von 400 Meter 
vollſtändig zu überſehen. Ueber zwei Stunden leitete er die 
Truppenbewegungen aus dem Ballon durch den Fernſprecher. 
Sogar in der Nacht war es zu verſchiedenenen Malen möglich, 
aus dem Ballon die Stellung des Gegners feſtzuſtellen. Uebrigens 


Schiffsſchrauben unterſcheidet. Letztere bedingten a ini 8 
—— in der . u der es a und 23. Oktober finden hier die Auffuͤhrungen des Luther keſt⸗ ſteht Frankreich in derartigen Maßnahmen, die Truppenbewegungen 
Dieſes hat zwei Schornſteine und iſt länger als ein Torpedoboot ſpiels ftatt, bei dem 120 Perſonen uutwirken. — Geſtern Bor: | aus luftiger Höhe zu leiten, nicht allein da. Solche Verſuche find 
der gewöhnlichen Art, ohne ſich in der Höhe von ihm erheblich zu mittag ertränk te ſich die 23 jährige Tochter des hieſigen Bürgers auch ſchon bei uns in Deutſchland angeſtellt worden. Auch 
unterſcheiden. R. Die Beranlafjung zu dieſer That iſt unbekannt. — Der Um-] Oefterreich « Ungarn beabſichtigt bei Wien die Aufſtellung eines 
ſatz der Pau ckſchen Maſchinenbau⸗Auſtalt, Eiſengießerei und beſonderen Militär⸗Luftſchiffer⸗Etabliſſements. 

D Juſtexrburg, 26. September. Am Fanfarro⸗Rennen Dampfkeſſelfabrit hat im Jahre 1891/92 1748919 Mk. betragen. — [Ein Vulkan auf Altien.) In Mexito hat ſich ein 

des zweiten Tages, nahmen 6 Landbeſchäler des Landgeſtüts Gud⸗ | Für das neue Jahr find dis zum 31. Juli für 609 255 Mk. Aufe aus amerikaniſchen Kapitaliſten beſtehendes Syndikat gebildet, 


um den Vulkan Bopocatepetl anzukaufen. Das Syndikat 
will eine elektriſche Eiſenbahn bis zum Krater des Berges bauen, 
um Schwefel zu Thal zu fördern, welches der Krater des 
Bopocatepetl in enormen Maſſen enthält. Der gegenwärtige Be⸗ 
figer des Berges betreibt die Schwefelausbeutung nur in tleinem 
Mapftabe. Der Schwefel wurde bisher ausſchließlich zur Her⸗ 
ſtellung von Schießpulver für die mexikauiſche Armee verwendet. 

— [Der Unglaube in den Vereinigten Staate u.] 
Eine katholiſch⸗franzöſiſche Zeitung theilt aus den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika folgende Thatſachen mit: ein Viertel 
der neugeborenen Kinder wird nicht zur Taufe gebracht, ein Drittel 
der heranwachſenden Jugend nimmt nicht mehr die „erſte heilige 
Kommunion“, fünfundzwanzig Prozent der Eheſchließungen bleibt 
ohne kirchliche Einſegnung, und fünfundzwanzig Prozent der Be⸗ 
gräbniſſe werden ohne kirchliche Feier vollzogen. 


wallen theil und zwar der „Wagehals“, geritten vom Lieutenant Die Bilanz weiſt einen Bruttogewinn von 
v. Wrangel, „Geiſterſeher“, geritten von Berner, „Chriſtoph“, ge⸗ 
ritten von Stöckel, „Denker“, geritten von Nehring, „Permenio“, 
geritten von Graf Lehndorff und „Livius“, geritten von Kirchbach. 
Lieutenant v. Wrangel ſiegte mit dem „Wagehals“ und gewann 
den Ehrenpreis, während der dem Züchter des Siegers ausgeſetzte 
Ehrenpreis an das Hauptgeſtüt zu Beberbeck fiel. — Große 
Nationaloſtpreußiſche Halblut⸗Steeple⸗Chaſe, Preis 
3000 Mk. und Ehrenpreis, gegeben von den Zſichtern Oſtpreußens, 
dem erſten Pferde, Ehrenpreis, gegeben vom littauiſchen Reiter⸗ 
verein, dem Züchter des Siegers. Handicap für inländiſche Halb⸗ 
blutpferde, Entfernung 4 Kilometer, dem zweiten Pferde 500 Mk., 
dem dritten 300 Mk., dem vierten 200 Mt. und dem fünften 
100 Mk. Von 19 Nennungen nahmen an dem Rennen theil 
Lieutenant v. Preinitzer mit dem „Maikäfer“, v. Willich mit dem 


träge eingegangen. 
112 433 Mk. auf. 
FF Landsberg a. W., 27. September. Für den neuen 
Bahnbau von hier nach Arnswalde ſollen die Landeinkäufe 
ſchon ziemlich beendet ſein. Auch wird bereits wegen des Er⸗ 
werbes des Bahnhofs im Often unſerer Stadt verhandelt. — 
Die Frau des Eigenthümers Troſchke im Nachbardorſe 
Dühringshof fand man heute früh todt in einer Grube. Sie 
war in der frühen Morgenſtunde auf das Feld gegangen, um 
Rüben zu ſammeln und iſt wahrſcheinlich mit ihrer Laſt in der 
Dunkelheit in die Grube gefallen, wobei ſie das Genick brach. 
Koſchmin, 27. September. Vor etlichen Tagen wurde hier 
eine Windmühle abgebrochen. Bei der Herunternahme der oberen 
ſtarken Balken riß das Glied einer Kette, wobei ein Balken nach⸗ 
gab und den Milllermeiſter Sowinski derart auf den Kopf 


Bravo“, Philipſen mit der „Edeldame“, v. Franzius mit dem - 
„Wildfang“, Graf Lehndorff mit v. Schmidt- Paulis „Blitz“, von | kraf, daß der Tod fofort eintrat. Derſelbe Balken traf auch den —lerammetsbögel in Papierkäſten.] Man nimmt 
Kirchbach mit v. Sperber s „Harke“, Kilbach mit v. Eickſtädts Müller Kulasti fo unglücklich, daß dieſem beide Oberschenkel ger | hierzu die Krammetsvögel aus, thut den Magen weg, belnt nun 


röſtet Gerippe und Eingeweide, ftößt ſie ſein und 
ſtreicht die Maſſe durch ein Sieb, um fie mit einer auf bekannte 
Weiſe zubereiteten Kalbfleiſchfarce zu vermiſchen. Die aus⸗ 
gebreiteten Krammetsvögel ſalzt man, beſtreicht ſie mit der Farce, 
legt in die Miite eine Trüffel und fügt die Vögel wieder zu⸗ 
ſammen. Nun beſtreicht man Papierkäſtchen mit Butter, legt in 
jedes einen Vogel, belegt fie oben mit einer Speckſcheibe und 
bäckt ſie im Ofen langſam gar. Beim Anrichten werden die 
Vögel in ein reines Käſtchen gelegt, mit etwas Jus aus Liebig's 
Fleiſchextrakt glaſirt und, mit ausgebackener Peterſilie verziert, 
ſofort angerichtet. 

— [Hafenbraten auf franzöſiſche Art.] Der gut gehäutete 
Rücken wird reichlich geſpickt und im Ofen in ſteigender Butter 
unter häufigem Begießen in höchſteus 45—55 Minuten gebraten. 
Judeß ſtößt man zur Sauce die Leber, ſchwitzt die durchgeſtrichene 
Lebermaſſe nebſt einigen gewiegten Chalotten in Butter einige 
Minuten, kocht dies mit Weißwein und kräftiger Bouillon von 
Liebig's Fleiſchextrakt zu dicklicher Sauce, ſalzt und pfeffert 
und reicht dieſe Sauce neben dem fertigen Haſenbraten. — In 
Deulſchland verkocht man den Bratenſaft des Haſen mit fauxer 
Sahne, in Oeſterreich mit halb Sahue, halb kräftiger Fleiſch⸗ 
extraktbonillon und ſetzt ihr zuletzt noch Kapern zu; Rußland 
verſetzt die nur mit Waſſer losgekochte Sauce mit einer gekochten, 
gehackten, rothen Rübe, einigen geriebenen Zwiebeln und einer 
Meſſerſpitze Liebig's Fleiſchextrakt. In der Schweiz giebt man 
Citronenſcheiben, Sahne und geriebenes Weißbrot an die Sauce 
und in Sülddeutſchland endlich ſaure Sahne, Rothwein und 
Fleiſchextralt. 


brochen wurden. 

Liſſa, 26. September. In einer Generalverſammlung der 
Mitglieder der Zentral ⸗Fechtſchule wurde beſchloſſen, die 
Fechtſchule auf zu löſen. Als Grund wurde hervorgehoben, daß 
ſich die Sache der Fechtſchulen, auch der Reichsfechtſchulen, über⸗ 
lebt habe. Es wurde beſchloſſen, von dem augefammelten Ver⸗ 
mögen 600 Mk. für jüdiſche Mailen, 3000 Mk. für ein chriſtliches 
Knaben⸗Walſenhaus und den Reſt von 570 Mk. dem chriſtlichen 
Mädchen⸗Waiſenhauſe zuzuwenden. 

Tempelburg, 27. September. Als an einem der letzten 
Tage der Zug die Station Lubow nach der Richtung Tempelburg 
verlaſſen hatte und ſich ſchon in voller Fahrgeſchwindigkeit befand, 
ſprang plötzlich ein junger Menſch aus einem Wagen auf den 
Fahrdamm, überſchlug ſich dort einige Male, blieb einen Augen⸗ 
blick liegen, erhob ſich dann aber und rief dem davoneilenden 
Zuge ein donnerndes Halt zu. Da aber dieſes nicht ganz vor⸗ 
ſchriftsmäßige Nothſignal von dem Beamten des Zuges nicht be⸗ 
merkt wurde, ſo mußte der junge Mann die Weiterreiſe aufgeben 
und nach Station Lubow zurückkehren. Dort ſtellte ſich heraus, daß 
er ein in die Heimath zurückkehrender Reſerviſt war, der in Folge 
einer Wette fein Leben in ſo leichtſinniger Weiſe aufs Spiel ge⸗ 
ſetzt hatte. Die Strafe wird natürlich nicht ausbleiben. 

e Lauenburg, 27. September. Geſtern Abend ertränkte 
ſich in der Leba der Schneidermeiſter Galley von hier. Als Grund 
zu dem Selbſtmorde dürften Familienzwiſtigkeiten anzuſehen ſein, 
die darin beſtanden haben, daß der Mann dem fortwährenden 
Drängen ſeiner Ehefrau, eine als geiſteskrank in der hieſigen 
Provinzial⸗Irrenanſtalt untergebrachte Tochter wieder zurückzu⸗ 
holen, nicht nachgeben wollte. 


B 


Landwirthſchaftlicher Verein Rehden. B. 


In der am Sonnabend in Lindenthal abgehaltenen Sitzung hielt 
der Wanderlehrer vom Gentralverein Herr Bethe aus Danzig 
einen Vortrag über den Zuckerrübenbau. Er führte u. a. 
aus, daß der Zuckerrübeubau viel Geld, viel Dünger und viel 
Aufmerkſamkeit beanſprucht, und wer dieſes nicht leiſten kann, der 
ſollte lieber den Zuckerrüdenbau gänzlich aufgeben. Die Zuders 
rübe beanſprucht keinen ſtrengen Boden, ſondern einen warmen 
milden Gerſtenboden erſter Klaſſe; wo der Boden drainiert iſt, ge⸗ 
geiht die Zuckerrübe deſto beſſer. Zuckerrüben bis zu 2½ Pfund 
Schwere beſitzen den meiſten Zuckergehalt. Je häufiger die Rüben 
behackt werden, deſto beſſere Erträge und Güte hat man zu ex⸗ 
warten. Im Wachsthum zurückgebliebene Rüben ſoll man ſo 
lange behacken, bis eine Beſſerung im Wachsthum eintritt. Die 
Rübe ſoll ganz mit Erde behäufelt werden, weil dadurch die Rübe 
an Zuckergehalt bedeutend gewinnt, Herr v. B. ſprach noch über 
die Bodenbeſtellung, die verſchiedenſten Düngemittel, die theils zur 
Erzielung großer Rüben, theils zur Erzielung eines höheren 
Zuckergehalts dienen, ferner über die Behandlung und Verwer⸗ 
chung der Rübenblätter u. |. w. Der weſtpreußiſche Zuckerrüben⸗ 
bau wird ſich bald beſſer rentieren als bisher, weil die ſächſiſchen 
Zuckerrübenbauer in ihrer Geldgier ihren Boden bereits zum 
Zuckerrübenbau unbrauchbar gemacht haben. Der Vorſitzeude 
brachte darauf die Gründung eines Konſu mvere ins in Uns 
regung beſchloſſen wurde darüber noch nicht. 


— —-—-— 


Verſchiedenes. 


= Seinen Bedarf an Seefiſchen bezieht Berlin jetzt 
vorwiegend aus Holland, namentlich liefert Holland in großen 
Mengen Schellſiſche. 

— [Bei ein em 500 Kllometer⸗Radwettfahren!] von 
Wien nach Trieſt erreichte der Wiener Sobotta nach 28 Stunden 
zuerſt das Ziel. 35 Sekunden ſpäter traf Wokurka aus Wien 
ein. Fiſcher aus München brauchte 28 Stunden 24 Minuten und 
Bachmann aus München 31 Stunden und 30 Minuten. Man 
hatte 40 Stunden Fahrdauer vorausgeſetzt. Der Eilzug benöthigt 
13 Stunden 12 Minuten. 

— [Das große Sportdrama! des Londoner Drury 
Lane⸗Theater heißt „Die verlorne Tochter“, nur iſt ihre Liebe, 
ihr Leiden und ihre reuige Heimkehr der bloße Rahmen für das 
„Sportdrama aus der neueſten Gegenwart“, wie der erklärende 
die atz heißt. Es war, als hätte ſich die ganze Geſellſchaft einer 

ennbahn mitſammt den Pferden auf der Bühne ein Stelldichein 
gegeben. Da gab es wirkliche Rennpferde, wirkliche Jockeys, einen 
grünen Rennraſen, Springhecken und Waſſergräben, überhaupt 
Alles, was auf einer Rennbahn ſehenswerth iſt. Und der Sieger 
im Wettrennen war ein wirkliches Preispferd, der Boluptuary”, 
der urſprünglich des Miniſters Lord a Eigentum ger 
weſen und im Jahre 1884 zu Liverpoo im großen National⸗ 
Rennen den Preis gewann. Um für das Rennen einen ent⸗ 
ſprechenden Anlauf- und Auslaufraum zu ſchaffen, wurden die 
Schiebwände rechts und links von der Bühne beſeitigt. Da trotz⸗ 
dem dle bet einem Flachrennen erforderliche Schnelligkeit nicht 
erreicht worden ware, verlegte man in d Mitte Hürden und 


„Moutbijon“, v. Köppen mit Berner's „Gernot“ und v. Zitzewitz die Vögel aus, 


mit v. Falkenhayn's „Minka“. Graf Lehndorff ſiegte mit dem 
„Blitz“; ihm folgten v. Willich mit dem „Bravo“, v. Köppen mit 
dem „Garuot“, Kilbach mit „Monbijou“ und von Franzius mit 
dem „Wildfang“. Der dem Züchter des Siegers ausgeſetzte 
Ehrenpreis fiel wiederum dem Hauptgeſtüt Beberbeck zu. — An 
der großen Handicap⸗Steeple⸗Chaſe um den Preis von 
1000 Mt. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten, 200 Mk. dem dritten, 
100 Mk. dem vierten und 50 Mk. dem fünften Pferde, Entfernung 
4 Kilometer, ſtarteten von 18 gezeichneten Pferden die „Philemia“ 
des Lieutenant Dulon, vom Beſitzer ſelbſt geritten, v. Köppen's 
„Individuum“ geritten vom Beſitzer, v. Simpſon's „War Whoop“, 
eritten von Milczewski, v. Willich's „Vatel“, geritten bom Bes 
ger, Graf Lehndorff's „Aura“, geritten vm Lieutenant Philipſen, 
Totenhöffers (10. Dragoner) „Orleans“, geritten vom Lieutenant 
Nehring und v. Schmidt: Pauls „Ruby Maid“, geritten vom 
Graf Lehndorff. Lieutenant Dulon ſiegte mit ſeiner „Philemia“ 
über v. Simplon „War Whoop“ mit einer Kopflänge. Dann 
folgte „Individuum“ und „Ruby Maid“. „Vatel“ verweigerte 
und die beiden übrigen Pferde verunglückten. Der Renntag 
wurde mit einem Jagdreiten auf die Eutfernung von 6000 
Meter geſchloſſen. Daran nahmen nur die Herren Lieutenant 
ur und v. Köppen Theil und gewannen die ausgeſetzten 
hreupreiſe. 


Vor der hieſigen Strafkammer ſtaud geſtern der Grundbeſitzer 
Auguſt Schod ruck aus Lakellen wegen wiſſeutlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung. In den ſiebenziger Jahren lebte in Glowken ein 
Befigersfohn Ranta, welcher von dort nach Kiel verz. Boa 
1860 bis 1866 war in derſelben Ortſchaft der Bruder des An⸗ 
eklagten Gottlieb Schodruck angeſeſſen, welcher im erſtgenannten 
ahre auf feiner Beſitzung einen Stall errichtete. Im Jahre 1866 
ging das Grundſtück in andere Hände über und Gottlieb Sch. zog 
nach Bodſchwingken. 1891 ließ der neue Beſitzer den oben be⸗ 
nannten Stall abbrechen, bei welcher Gelegenheit unter dem 
undament ein menſchliches Skelett gefunden wurde. Im 
kärz d. J. richtete nun der Angeklagte ein Schreiben an die 
Staatsanwaltſchaft, in welchem er behauptete, daß ſein Bruder 
ſeiner Zeit den Ranta ermordet, daß er damals die Leiche ſelbſt 
geſehen habe, daß das gefundene Skelett das des R. ſei und daß 
er bisher mit einer Anzeige zurückgehalten habe, weil ſein Bruder 
ihn fortgeſetzt mit Bitten verfolgte. Als dieſe Denunziation von 
der Staatsanwaltſchaft als unbegründet zurückgewieſen worden 
war, führte der Angeklagte über dieſen Beſcheid Beſchwerde. Auch 
dieſe wurde zurückgewieſen und Anklage wegen wiſſentlich falſcher 
Anſchuldigung erhoben. Daß dieſe nicht ohne Grund erhoben 
worden iſt, geht daraus hervor, daß Ranta geſtern wohlbehalten 
aus Kiel hier als Zeuge angetroffen war und deſſen Indentität 
mit aller Sicherheit feitgeftellt wurde, Der Gerichtshof erkannte 
auf zwei Jahre Gef ängniß und Verluſt der bürgeclichen 
Ehrenrechte auf die gleiche Dauer. 


Memel, 26. Seplember. Ein ſeltenes Jubiläum begeht 
am lächſten Freitag die hieſige Garuiſon. Am 30. September 
1867, Vormiktags, rückte das „Füſilier⸗ Bataillon des 41. Oſt⸗ 
preußiſchen Infanterie⸗Regiments,“ wie es damals hieß, in unſere 
Stadt ein und ſeit dieſem Tage, alſo volle 25 Jahre hindurch, 
hat das Bataillon ununterbrochen hier in Garniſon geſtanden. 

Aug Schlaf durch den Tod überraſcht wurden in 
der Nacht vom 24. zum 25. d. Mts. die Matroſen Potſchka, 
Merkel und Mertins aus Loye. Ihr Fahrzeug war leck ge⸗ 
worden, ſank, und die drei ſchlafenden jungen Burſchen von 13 
und 15 Jahren fanden ihren Tod. 


P Krone a. d. Brahe, 26. September. Zur Hebung der 
Rind je h zucht iſt eine Neuerung eingeführt worden, die mit 
großer Freude begrüßt wird. Aus dem Provinzialfonds werden 
nämlich kleineren Beſitzern aus ſolchen Bezirken, in denen die 
Rindviehkörordnung bereits beſteht, zum Aukauf bon Raſſeſtieren 
Beihilfen gewährt, die gewöhnlich die Hälfte des Kauſpreiſes be⸗ 
tragen. Die Beſitzer müſſen ſich dagegen verpflichten, die ſo erwor⸗ 
benen Zuchtthiere während der nächſten drei Jahre nicht zu 
verkaufen, ſondern in dieſer Zeit gegen Erhebung eines Deck⸗ 
geldes zur allgemeinen Benutzung zu ſtellen. — Durch Feuer 
Pan 50 Wielno eine Scheune mit den jungen Ernteerträgen 
zerſtör 


R Aus dem Kreiſe Bromberg, 27. September. Die 
außergewöhnliche Witterung in dieſem Sommer hat das Wachs⸗ 
thum der Pflanzen in eigenartiger Weiſe beeinflußt. So befindet 
ſich in Boethkenwalde ein ganzes zu mit wirklichen Rieſen⸗ 
kartoffeln, die die Größe von Wrucken und ein Gewicht von 
700-1000 Gramm das Stück haben. Die Kartoffeln follen ſich 
ſehr gut kochen und einen ganz vorzüglichen Geſchmack haben. 


Bromberg, 27. September. In der Lehrerinnen⸗Bildungs⸗ 
anſtalt von Fräulein Dreger haben geſtern alle Bewerberinnen 
die Prüfung beſtanden und zwar für höhere Mädchenſchulen die 
Damen he Meyer, Saale Kaeding, Weißer und Walter; 
ferner für Bolksſchulen: Fräulein Klaſſe. 

ur Regulirung der Nee zwiſchen Netzthal und 
Kllehne find gegenwärtig 12 große eiſerne aggerprähme von le 


Briefkaſten. 

M. in P. Weiblichen Perſonen, welche elne Ehe eingehen, 
bevor ſie in den Genuß einer Rente gelangt ſind, ſteht ein An⸗ 
ſpruch auf Erſtattung der Hälfte der für fie geleiſteten Beiträge 
zu, wenn dieſe für mindeſtens fünf Beitragsjahre entrichtet worden 
ſind. Dieſer Anſpruch muß binnen drei Monaten nach der Verhei⸗ 
rathung geltend gemacht werden. Mit der Erſtattung erliſcht die 
durch das frühere Berſicherungsverhältniß begründete Auwartſchaft. 
Stirbt eine verſicherte männliche oder weibliche Perſon, für welche 
mindeftens für fünf Beitragsjahre Beiträge entrichtet worden find, 
bevor fie in den Genuß einer Rente gelangt iſt, ſo ſteht den 
hinterlaſſenen Kindern unter 15 Jahren ein Anſpruch auf Er: 
ſtattung der Hälfte der für die Verſtorbene entrichteten Beiträge 
zu. Derartige Anträge find direkt beim Vorſtande der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt anzubringen, nicht bei der unteren Verwaltungs⸗ 
behörde. 

St. — O. b. P. Iſt für den dortigen Ort ein Statut ers 
laſſen, welches die Untervertheilung der Einquartierungslaſt 
regelt, ſo wird dasſelbe auch über die Belaſtung der Forenſen 
Beſtimmung getroffen haben. Im andern Falle iſt der Gemeinde⸗ 
vorſteher nicht berechtigt, einem Forenſen, der in einem Orte nur 
Land beſitzt und im Nachbarorte wohnt, die Einquartierung in 
den letzteren zu ſchicken. 

N. Wird der Miether durch eine nicht frelwillige Ver⸗ 
änderung in ſeiner Perſon außer Stande geſetzt, von der ge 
mietheten Wohnung ferner Gebrauch zu machen, ſo kann er gegen 
Vergütung einer halbjährigen Miethe vor dem Ablaufe des 
Quartals in welchem die Aufkündigung erfolgt iſt, von dem Ver⸗ 
trage abgehen. 

Alter Abon. Sie können Ihre Ehefrau nicht unmündigſmachen. 

W. E. S. 1) Dieſe Frage war nicht an uns zu richten. 
Sie haben ſolche vielmehr dem gegenwärtigen Juhaber Ihres 
Schirms nach Vortrag der Sachlage zu ſtellen. Wird die Heraus⸗ 
gabe verweigert, dann iſt es Ihre Sache, ob Sie klagen wollen. 
2) Aus dem Worte Prinzipal ſchließen wir, daß Sie N 
gehilfe ſind. Ihr Vertrag gilt deshalb und iſt fortzuſetzen. 
6 Wochen vor Ablauf jedes Kalendervierteljahres 


Kündigung kann 
ſtattfinden. 

A. S. R. Wenn Sie noch nicht 21 Jahre alt und unter Vor⸗ 
mundſchaft ſind, leben Sie in getrennten Gütern, auch wenn Sie 
die Gütergemeinſchaft vor Abſchluß der Ehe nicht durch Ehever⸗ 
trag ausgeſchloſſen haben. Andernfalls iſt das Recht zum Aus. 
ſchluſſe der Gütergemelnſchaft verwirkt, weil Sie dasſelbe nicht 
rechtzeitig ausgeübt haben. 

E. B. D. Nicht eingetragene Rechte Drltter an dem zur 
Verſteigerung geſtellten Grundſtücke hemmen den Fortgang des 
Verfahrens nur, wenn auf Grund derſelben die Einſtellung des 
Verfahrens nach den Vorſchriften der Civilprozeßordnung ange⸗ 
ordnet iſt. In jedem Falle handelt es ſich um längere Prozeß⸗ 
führung, deren Wirkungen nicht berechenbar ſind, alſo auch um 
die Gefahr, Ihr Vermögen zu verlieren. 


— t — — nn 
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung der 
Inowrazlawer Pferde⸗Verlooſun mit 833 Gewinnen bes 
ftimmt nächſte Woche, d. 5. Okt., ſtattſindet. Looſe ä1 M. 
find jetzt noch in den Verkaufsſtellen zu haben, auch direkt zu 
bez, 11 Looſe für 10 Mk., 28 Looſe für 25 Mf., dur 
F. A. Schrader. Haupt⸗Agentur, Pannover, Gr. Packhofſtr. 2 
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Nr. 7436 an die Exped. 

Ein tüchtiger 
der mit Stein⸗ und Wa 
Holzarbeit vertraut iſt, 
1. Oklober oder von fo! 
J. v Mazerski, Lan 

Für m. Neffen, mof., 
16 J alt, ſuche ich ein 

Lehrlinge 
im Kurze u. Weißwaaı 
dingung Sonnabend gel 
Julius Buſchke,? 


Suche für mei 
welcher bereits 7 Di 
Wirthſchaft thätig war 
Ausbildung anderweitige 
mittleren Gute. 

Beſitzer Friedrich 

Rothwaſſer bei Rot 
Stellung erhält! 
umſonſt. Fordere per P 
Auswahl Courier. 2 


Beamteuſtel 
ſee iſt beſetzt. 


5 Ein im Bureauweſe 


Sekrete 
findet mit einer Remi 
bis 75 Mk. monatlich 
im hieſigen Magiſtrats 
tigung. Antritt zum 1. 

latau, Beigeordneter, 


en 


. Witihſchelter, 
eichen J fu ſofortigen Eintritt] Ein tüchtiger, zuverläſſiger Ein tücht. Bäckergeſelle ſach. unverh N alle 
ri Freiwillige N einen der belag n Sprache und Schrift unger Mann der auch gane ann, kann eu e hof. geh 1 

lf Jockeys mächtigen (74921 wacher die Kurz⸗ und XBelßwanren- | fofort eintreten. Wilms, Bädermftr., und Sedlinen B. 100. (733 
> N voftlagernd Sedlinen B. 100. (7339 
en, deſſen Bureauvorſteher. Brauche en 120 &en detail 2 kennt, Brackau per Tiefenau. (7484) 7 
) ah — freitag, d. 30. September 1892, Neumark Wpr., 27. Sept. 1892. wird per 1. Oktober zu engagiren geſucht. — in Windmüller 
eßlich der Vormittags 10 Uhr 2 Meldungen mit Zeuguiſſen und Gehalts⸗ leich Stellung (sute Zeugniſſe 
Anigte ſich i F dem hieſigen Markte: Nechtsanwalt und Notar. anſprüchen an (7465) [findet ſagleich Stellung (gu 1 9 
5 werde ich au f ist akte ere e Sale Weessyußli, Gneſen. e 8 8 * Fig 
a ) —ͤ En — eu um K — 
der Sturz eine 2 De Ein ilterer Bureaugehilfe Ein junger Mann Hammermühle in Lautenburg e, 2 
ns. öffeutlich an den Melſtbietenden gegen] der ſich über ante Leiſtungen und] mit guter Handſchriſt und (7155) ſſucht ſofort einen jungen tüchtigen finden bei hohem Lohne noch 
‚ung des gleich baare Zahlung verfleigern. 1 7 2 R 3 2 2 
ung di tadelloſe Führung ausweilen kann, ein Lehrling Müllergeſellen. Beſchäftigung in 
aukreich Briefen Weſtyr. findet bei mir ſofort dauernde Stellg. finden in meinem Deſtillations⸗Geſchäſt - ei haſtigung 
Auffteigen ben 27. September 1892. Po bl, Kgl. Diſtriets⸗Commſſſar zum 15. Oktober cr. Stellung Ein ordnungs liebender 7 
BE — Sellke, 2 aalen u. erer. 1552) in Strelno. e grſevd. Fial, Bromberg. Müllergeſelle 5 Zuckerfabrik Culmsee 
5 7 für Studium u. Unter- ene wi ſortigen Eintritt geſucht. - 

1A nn natait Hören Diginsti Beute in Enfmfee. 

4 au, Höchste Tonfülle, b 1 itzmü \ ’ ur. RR r 
— m. * auf Probe Preisverz. franco, ei gm os eu ne un jungen Mann eee um: Dr: 1,08 * )))) N TR 
te is 20 Mk. ich, [einen Knaben von ahren wird ein ...: i C 1— nn an 7 1 15 
ruſprecher. D 3 ſeminariſtiſch gebildeter Hauslehrer bei None Erdge unaug l. ＋ Unverheir. Gärtner Wir nehmen noch tüchtige 
w. möglich, Friedrich Bornemann & Sohn, } freier Station geſucht. Gehalt 240 bis]“ Joſeph Wollenberg, Thorn. [Ebenau bei Saalfeld geſucht. 4 
Uebrigens 18805) Pianino-Fabrik. 270 Mk. pro Anno. Annitt 15. Oktbr. — —— —— u I — Daſelbſt Alleebäume verkäuflich. 
wegungen - oder 1. November cr. Die Stellung iſt ee 7 t 0 
-fuche find 14 ‚kt für bei einem Gulsbeſitzer und bitte fat — Cüchtigen zuperläſſigen Monteur 
en. Auch Arbe 8 — Ad niſſe und Lebenslauf an den Pfarrer d Schank⸗Geſchäft ſuche uam zur Führung eines Dampfdrefhapparats 
ung eines y männl. Personen. Herrn Buſch, Zempelburg, einzuſend. 1 November — (7580) lud 3 S e elf Aude Ei, 

: > RR = 94 . und Gießerei, Stuhm. Daſelbſt finden 2 17 f E 
t ſich ein Ein Forſtmann an und Nel. ff, Ein jüngeren Commis hichtere döchtege Scheffer daneende an. Auswärlige Arbeiter er⸗ 
| —— 37 Jahre alt, verh., 2 Kinder, 20 Jahr e können ſich auch meld. welcher der polniſchen Sprache Beſchäftigung. 4315. halten auf der Fabrik Logis 
| sw — beim Fach, 12¼ Jahr in letzter Stell. 2 Briefm. einl. dann ſof. Antw. mächtig iſt. Zur Führung eines Dampfdreſch⸗ A: 
eure als LA a. ne Agentur Danzig bei Preuß. 1155 Brfehtänber, 11 gi lid F Masch i und Beköſtigung. 

f berechtigt, in allen Zweigen des Fache . Cigarren= und Weingeſchäft lle ider Maſchiniſt 0 ' 

ärtige Be⸗ ig Verkaufs d r⸗ In m. Cig . olide ji 2 ’ 
in kleinem et S eg dis Sorknermalter, Ba een in. Bengnibebie, ER geſucht. Dom. Frögenau. Zucker fabril Schweiz. 
— Wee 9955 lter. a renz Schnur, Alt Moabit. In meinem Manufaktur⸗ und Co⸗ Ein verh. Schmied 25 . 
staaten. en Seat Heukeliche Für mein Colonialwaaren⸗ und lonialwaarengeſchäft findet E welcher gleichzeitig die Führung eines 23 ſontair d 
Zereinigten 80 ſtin pektion, Neudeck OS. Off.] Deſtillations = Geſchüft ſuche 3 zum Ugerer Commis Dampfdreſchapparates verſſeht, findet blontair un 
un — unter E. O. poſtl. Lublinitz OS. erb. ſofortigen reſp. Eintritt ver 1. Oktober I N del Dein Sn 46. 55 555 Lehrling 
> r 2. . : H 2 = 272 1 N witz. erſön⸗ > 5 
— 1 einen tüchtigen Verkäufer ver ſofert Stellung. ei Driczmin per Fagkowig. Pen Sor mein Monualtut, Gurbersben⸗ 


welcher der poln. Sprache mächtig if. Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr.] liche Vorſtellung erforderlich. (7151) 


B.Mebrwald,HobenfteinDpr.| Nr. 7304 am die Erped_d. Seel a. J ſſiſchtige Schmiedegeſellen 
Suche für mein Colonial: und Dia: Suche für mein enen 0 g ) ga 


igen bleibt 


und Modewaarengeſchäft ſuche ich per 
it der Bes 


ſofort einen Volontär und einen 
Lehrling (moſaiſch), Söhne achtbarer 


Als Hofverwalter und 
75 Rechunugsführer reſp. 


en di beiten kö d auf 
terlalwaaren⸗Geſchäft einen (7463) feinen jüngeren 7 145 a iin nd, ſucht im 559 Eltern mit nöthiger Schulbildung. Am 
an nimmt 2 3 tüchtigen Verkäufer. Commis G. Kohls, Marienwerderſtr. 33. Feiertag und Samſtag bleibt mein Ge⸗ 
beint nun Anlts⸗Selretäre Derſelbe muß auch mit der Deflillation | der mit dem ſelbſiſtändigen Einkauf were | een Nee „„ ſchäft geſchloſſen. Station im Haufe, 
e fein und eupfehlen wir permanent j. eden fein. J. Brofinski, Schön⸗ traut iſt und zugleich Kenniniffe vom Einen Geſellen und M. Friedländer, Schulitz. 
55 Fe e eee eee einen Lehrling. Ein Lehrling 
e a m9 f end Mortis = Fur mein Leinen, Zudh-, Suche für mein Material- und 8 Ne gef See kann ſogleich eintreten bei (7568) 
5 lo bewöbet ba. Modewaaren⸗ u. Confek⸗ . Bye Kelten I. Reschke, Barbier und Srifeur, 
3 155 ewie in den — tions⸗Geſchäft ſuche ich einen EN en per ſofort! Zwei tüchtine, gewiſſen hafte 5 . 7 
ee med and be. riflichen, tüchtigen, ſelbſtſtänd. auch einein 476 Ofenſetzer Einen Lehrling 
je verziert N ſcheidene Anfprüche ftellen. Bro: BE 1 3 Zu melden bei E. Sakowski, finden Beſchäftigung bei Töpfermeifter | ut Carl Bösler, vorm. Ludw. Wolff, 
; gramm, welches unfern Lehr⸗ MR Verkäufer Ortels burg. A. Bauch Preuß. Stargard. (7388) Ubrenbandlung, Dperthornerfir. 3 3. 

t gehäutete lan enthält, ſenden auf Wunſch f ; ür mein Colonialwaaren:, Spe⸗ 2 Ti ergeſellen Lehrlin 
— mentien mit ein. D landwirthſch. Be⸗ Wi der der polniſchen Sprache Bitions: u. Deſtillationsgeſchäft fuche ich | können er (7570) zur Uhrmacherei 74 8 (7489 
ı gebraten, ae l. 670 tant mächtig fin muß. 35 einen Gehilfen und E Urban, Lindenſtraße 24. A. Callmann, Briefen pr. 

trichene . . . . —. a 1 TER See 
ee 75 e ee Ernst Beesel, Lehrling. Tiſchlergeſellen Für mein Galanterie⸗, Spiel, Pot 


uillon von 


Mewe Weſtpr. 


69400 C. Th. Daehn in Culm. werden ſofort verlangt bei Tiſchlermſtr. zellan⸗ und Wee ee 


7 jg Materialiſt, 25 J. alt, 
1Commis gigenwärt. i. ungek Stellg. 


— —— 


25 ſuche einen 
u. feſert ar wei Für mein Coloniahvaaren- u. Deſtil⸗] Brauſewetter, Di. Eylau. (7482 Lehrli 
ten. — In t Für mein Mode⸗ und Manufaktur | Für mein \ . — —— — ehrling. 1 
e , ß — |oimn gie Open a 
der Jaa, Er Rott fä * e 2 925 ae fen] Hin, Schmarzeneu Wr. Ein Lehrling 
aan ‘ Meldungen werd. Brief. m. Aufſchr. 2 er äufer — Meldungen e brieflich wit Auf⸗ Dominium Skurjew bei Dorff mit guten Schulkenntniſſen findet ſofort 
und einer Nr. 7365 an die Exped. d. Geſell. erb. n has me ſchrift Nr. 7291 durch die Expedition] Noggenbauſen fucht zu Martini d. Js. | gegen Remuneration in meinem Kolonial⸗ 
giebt man Ein jung. Gärtnergehilfe vertraut fein muß. Offerten mit Photo⸗ des Geſelligen in Graudenz erbeten. As n f FFF 
— 9 — mit guten Z ugniſſen verſehen, wünfcht | graphie und Originalzeugniſſen erbeten. Zum fofortigen Eintcitt ſuche ich verheirath. Ste lmacher ee 
Stellung von ſofort. Gefl. Offert. zu | Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. einen jungen, tüchtigen (7337) fund ein Paar verheirathete in Sohn 


Moritz Meyerſohn, Bromberg. 


2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Tuch⸗⸗ und Manufaktur: 


7 richten an Gärtnergehilfe A. Spendri⸗ 
FE towst, Güldenhof. (1585 

5 E. durchaus tücht., i. all. Zweig. d. 
e eingehen, Bärtn. erf., unverh., militärfr. Gärtner, 
ht ein An⸗ welch. feit ca. 10 Jahr. in verſch. n. 


ordentlicher Eltern, der Luft hat, dle 
Gärtnerei zu erlernen, kann zum 1. Of: 
tober d. Is. bei mir eintreten. 
Dom. Laugenau bei Freyſtadt. 
(7498) Neubecker, Schloß gärtner. 


chriftſetzer N Pferdeknechte. 


8 Für mein Rittergut in Pommern 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche Bun ncht alt 
beizufügen. ſuche ich einen tüchtigen, möglichſt 


Louis Schwalm's Buchdruckerei, un v erh. Stellmacher 


n Beiträge 2 ıö8 Gärtn. Deutſchl. fung. bat, j tt] waarengeſchäft. Offerten mit Gehalts: ieſenbur i 11 7 Für mein Getreide Tommiſſions⸗ 
tet worden elt. e. Haubelspäcin. it, jucht, ged. auf | ansprüche an 8. Michalowski, 323 . 1 eigenes Weikzeug haben Ceſchüft fuche ich per fofort 
der Verhei⸗ 9 ſehr gute Zeugn u. Empf., fein. Kenntn. Johannisburg Oſtpr. Malergehilfen ' B 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. (7181) 
S. Rawitzki, Thorn. 


erlifcht die 
iwartſchaft. 
„für welche 


entſprech. dauernde Stell. bis 1. Jan. 


ſucht Schultz, Maler. einen Gärtner 
1893, auch früh. od. ſpät. Suchender iſt 


2 tüchtige Verkäufer, att — ... eee Maler _ fit Rorfitulfucarbsit” dete 
Vier Malergehilfen n ae 2 4 ed 
« 5 


1 Boloutaie und 


1 iſſchr i © 
, — —_Nfndenfonteh dauribe Behtigung ei | Selen ebttn. _ ZRÜNKRERKARUE 
4 auf Er⸗ 4 Ein In all R die der polnſſchen Sprache mächtig find,| Nud. Simon, Maler in Czersk. Geſucht 2 Lehrlinge * 
u Beiträge 14 En Sr Are 1590 finden in unſerm Manufakturwaaren⸗— ꝓ—— ner ,; tücht verh. Stellmach können ſoſget eintketem det | MR 4 
der Ber. aht eig (N. v.) (0 Pesch von fofort Stellung. (51 Malergehilfen ein Kat. verh. Stellmacher 28 Pipzn folozt eintzeten bei I . 
nne , dauernde Ber ſowie Juſtleute 7 1. Faechter, Tiegenhof. 8 \ 
I Beugnilie, fof. od. ſpät. dauernde Stellg. | _ Ein wirklich tüchtiger ſchäftigung hei 9. Kroſchinski, Maler, bei hohem Lohn (7499 Manufakt.⸗, Sarderobe:, Mode: 
* a Euler Brombach Stallupänen. Stallupönen. ſelbſtſtänd. Verkäufer Ser rare 1 5 f 9 —.— . 8 bei Roggenhauſen. ur 8 & 
. Sorensen Ein junger Commis findet per fofort oder ſpäter dauernde Fe * ter Ein einfacher, tüchtiger, verheirath. KR NRRRNZNRRRRR 
Sl beet 8 Selene 4. Gegen e raue uns| e d Then ee Wirthigaftsbemter | Pin Jehrlin 
n Orte nur begen kleines Gehalt Stellung. auſprüche ſind beizufügen. Ie Te ee der auf einem Vorwerk felbfiftändig 
ne in _ e e e e G Mufihr. ein Lehrling Malergehilfen, Anftreicher J wirthſchaften kann, findet bei guter mit tüchtigen Schulkennt- 
2 i A 14 I 2 db. &efell, bann ſich ebenfalls melden. (7550) und Le rlin e Empfehlung bei mir Stellung. nissen kann sofort bei mir eintreten 
illige Ber Ein tüch tiger Müller Mode⸗Magazin Aufrecht, R ß Amtsrath Patzig, Poſorten Oscar Kauffmann, 
1 9 5 Fe a u Br ka tönnen Sofort eintreten bei M. Mangel. bei Alleuſtein. Buch-, Kunst. & Musik. Handlung 
n 4 } 88 5 erer ßxqqñĩx?;p!ĩ] 0w0yy 
blaufe des 2 Hofgarbeit vertraut iſt, ſucht Stelle vom | BEREMEMEREREEEHERERF — Einen tücht. jung. Sarbiergehilfen 0 ji | 7 N 
en S . ae = * B ür en fü N ſucht geh f 2 fü . > neiderge ellen N ( E ng 
as 2 abosk. u. Modewaaren⸗Geſchäft fuche E. Koch Thorn III. ſucht . Hinz, Schneidermeiſter, 
deten. 1 8 3 lac 1 mo, Unt⸗Tectianer, 0 ten tüct. Pert fer Ein tüchtiger Varbiergehilfe 7566) eee Nee. . eg werlaf — mit guter Schulbildung, findet 
zu richten. . F NOTEN iucht. Verkanfer Ein u Energiſcher zuverläſſiger n ; 
0 hres 5 ; : 2 in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
de pen im „ Be. n — 5 und zwei Burſchen Pferdewirt Deſtillations⸗Geſchäft unter ſehr 
1 düngung Sonnabend geſchleſſen. [WE bei hohem Gehalt zu enzagiren. tonnen fofort eintreten bei (7476) mit Scharwerker von fofort oder] Vel g 
mae Wees Bald fe. l gd, ee deen ü an C. Witt Sera, Barbler u. 6 lle en d. de geludt Im Dom alt günſligen 39 ſoſort 
ortzuſetzen. — — — N 5 g 25 oſenberg Weſtpr. aniſchau bei Pelplin. 7175 Stellung zpi er, Lessen. 
ierteljahres Suche für meinen Sohn tüchtige Berkäuferin Pi nes Ein tüchtiger und zuberläfligee — | r mne besen. 
a | 2 225 vei Rockarbeiter in tüchtiger und zuverläſſiger : Nr 
iner Wort Wich bereit 7. Monate in, der melden. D. Lonky, Osterode. BG BEE Autre bel (7a Schachtmeiſter . 8 a e Buabe 
wenn Sie Augbildalt 80 11a itige Stell 3 iin | U. Kuoblauch, Schneidermeiſter, N ; a i kann eintreten 1 Mühle Rieder: 
rch Ehever. . 47023) — Noſenberg. Vel. mit 40 bis 59 kräft. Erdarbeitern UT X ig bel Sade 0 ei 
ae eier Friedrich Biedmer, e e Sude von folort (TEE) ben 250 DIE. bis 245 Mit zun .. Einen Lehrling N 
a Rothwaſſer bei Roſenderg Weſlpr. 7 a Ne zwei tüchtige Rockarbeiter fortigen Antritt kaun ſich melden bei f hi En ehr =. 2 A; 
ellung erhält Jeder überallhin i S. Blumenthal, Gollub Wpr. „Ueberrhein, Rudnerweide uche für mein Colonfalwaaren⸗ und 
m dem zur Si g ech . N 5 Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. .. Trumentpal, Doliup Dpr I % bein, . Deſtillationsgeſchäft von ſogleich. | 
rtgang des A 3 Bene Be Nr. 7503 an die Exped. d. Gefell. erb. Zum 15. — — wird (7589) "Tin Allorbelinternehmer 7196) Olko Deuble. Culmſee. 
tellung des = Fin! ; ein Brenner in ord⸗Unternehmer In meinem Eifenwaaren = Gefchäft 
b Brose Er” Beamteuſtelle in Lie b⸗ Ein am iger Maun, ſowie für eine landwirthſch. Brennerei geſucht. (pro Morgend, für die I findet 5238 wir 
aan fee iſt beſetzt. ein Lehrling ni eee Ade von de wi re „ein Lehrling . 
Sohn anſtändiger Eltern, können ſofort 8 ' om, r Parchanie, zum 1. Oktober cr. oder fpäter Stellung. a 
SET ——— en Seulonlolmonren, und Deſtil⸗[Triedrichsberg p. Paſſenheim entgeg. Kreis Inowrazlaw. Wohnung, Bren⸗ s A. Gurski, Mertens e A 


lations⸗Geſchäft eintreten. (7578) 


; . Tüchtige verheirath. u. unverheirath.] nung und Eßkartoffeln werden gewährt. u 

ſehung des RE BEER BRRENE B. As fahl, Culmſee Wpr. 5 renner * 2 1 Bedingung. 84970 Ein Laufburſche — 

5 b Sekretair F Wi x N E Fi kann ſich melden Nonnenſtraße 6. 
e 1 . findet mit einer Nemuneration von 504% Für mein Manufakturwaaren = Ge- werden unter günſtigen Bedingungen Ein Waldwürter T Quuthurtahe e 
4 Abe i8 73 Mit. monatlich auf längere Zeit schäft ſuche einen (7535) für die Breuncampagne 1892/93 fofort|der ehrlich, zuverläſſig und kräftig, mit 1 Laufburſche, 1 Lehrling N 
15 85 4 im hieſigen Magiſiratsburean Beſchäf⸗ jungen Mann geſucht. Vorſtellung erwünſcht. Näheres] Wald und Sapd vertraut, findet ſofort für fofort kee (75% 
ee 20 tigung. Antritt zum 1. Oktober cr. der perfekt polnifch ſprechen kann. durch Dr. W. Keller Söhne, Berlin,] Stellung. H. Kock, Kl. Buzig Jul Lewandowski u. Hering, 

x Flatau, Beigeordneter, Kamin Wpr.l Simon Joel, Inowrazlaw. I Blumenſtraße 46 zu erfahren. (7462) J 7558) b. Linde Weſtpr. Buch⸗ und Steindruckerei. 


woh bite Leet. Sörgenfirahe 
Kabilinski, Rechtsanwalt. 
E Bin zurückgekehrt! 2 


Dr. Lingnau 


pract. Arzt 
(7330) Amtsſtraſte. 


Map Ans, 


(7569) 


Meine Wohnung befindet ſich 
im Hauſe des Herrn Malermeiſters 


u. (7152) 
Rieſenburg, W. September 1892. 
Drews, 


prakt. Thierarzt. 


Die Landwirthschaftsschule 


zu Marienburg Weſipr. 


Aateinlos, halbjährige Klaſſenkurſe, 
in 14½ Jahren 309 Abiturienten mit 
8 beginnt ihr Winter⸗ 
emeiter am 18. Oktober. Aufnahme und 
nähere Auskunft durch den (7544) 
Direktor Dr. Kuhnke. 


Staatlich 
concessionirte Militär- 
Vorbereitungs-Anstalt 


zu Bromberg. 

Vorb. f. alle Mil.-Exam. u. f. Prima. 
Pens. Bew. Lehr. d. hies. höh. Lehranst. 
Beschränkte Schüleranzahl; dah. besondere 
Berücksichtig, eines jeden Einzelnen. — 
Seit Jahren stets die besten Resultate, 
Vorber. z. Portep.-Fähnr. - Examen in 
kürzester Zeit. Halbjähr.Cursus f. d. 
Einj.- Freiw.- Ex, Anfang des Winter- 
cursus am 10. Oktober er., Vormittags 
9 Uhr. — Auf Wunsch Programm, 


Geisler, Maj. z. D 


Bromberg, Danzigerstr. 162. 


Malerſchule Konitz Wpr. 
von 


J, Heyn & Söhne, 
Dekorationsmaler. (7238) 
Beginn des Semeſters: 1. November. 

Proſpette ſtehen zur Verfügung. 


Milch⸗Herkauf. 


9 


B 
r ch ee 
* . * 
Aepfel z. Weinfabrikation 
auch friſch geſchüttelt, kauft und nimmt 
Offerten entgegen (7156) 
G. Leiſti low, Neuhof p. Neukirch, 
Kr. Elbing Wpr. 


— — 1 


Kartolklausgtalt 


Maschinen 
(Syſtem Graf Münster) 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


logowski & Sohn 


JInowrazlaw 
Maschinenfabrik &Resselschmiede, 


Breitdreschmaschine 


mit Nollſchüttler und lenkbarem 


Untergeſtell, 


ki 


= use 


im Ansdruſch und in Leiſtung un⸗ 
erreicht, für 2 Pferde paſſend, die 
billigſte und vortheilhafteſte aller 
reſchmaſchinen, empfiehlt 


Eiſenhütte Hin Adolph, 
Dülmen, Weſtfalen. 
Proſpecte e fofor, 


ar. 

Herr Gutsbeſitzer Schirrmann, 
Quirren bei Raudnitz, iſt gern bereit 
über die Leiſtungsfähigkeit dieſer Ma⸗ 
ſchine Auskunft zu ertheilen. 


übenheber = 


Original ‚Siedersleben" 


Lund wirthſchaftl. Ninterſchule zu Marienburg W 


Der Unterricht, den die Lehrer der Landwirtyſ 
am 18. Oktober. Das Schulgeld beträgt nur 30 


balbjahr. Anmeldungen erbittet bis zum 15. 
Direktor Dr. Kuhnke. 


Culmbacher Export -Bier 


(7532) 


anerkannt beſtes Gebrän 


3. W. Reich 


Haupt⸗Ausſchauk Kissling, Breslau 
von den Herren Aerzten beſtens empfange 


offerirt in Gebinden und Flaſchen 


Hermann 
Allein ⸗ Vertreter. 


C ˙ A ee 
Fe e e 


ws Billige aber 


Louis Heidenhain Nachfolger 
Inhaber: Gustav Gaebel 
empfiehlt: 
Strumpflängen in allen Größen, in nur echten Farben, Strümpfe, 
ſowie Socken, fämmtliche Strumpf und Rockwollen. 


mache ich aufmerkſam auf meine 1 


Tücher in Wolle, Seide und 


KARLRARN 


völlig geruchlos und daher beſtes Petro⸗ 
leum für Salons und Stubenlampen 
empfehlen 


Thomaschewski& Schwarz. 


Rübenheber 
Rübenmeſſer 
Rübengabeln 


offerirt billigſß (6216) 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung, Graudenz. 


Kartoffelausgrabe⸗ 


Maſchine 


(Syſtem Arat Münster) neueſter Kon; 
ſirultion, hält auf Lager und offerirt 
zu Fabrikpreiſen (6997) 


L. Heyme, Grandenz. 
Eichene Brackſchwellen 


babe 600 Stück preiswerth abzugeben. 


Nr. 7553 durch die Expedition des Gr: 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


trische Maronen 


empfeblen 


Thomaschewski& Schwarz. 
Bierkäschen 


Schock Mk. 1,80, empfiehlt 
ER Molkerel Klodtken. 
(7249) 


Veltener und Oranienburger 


& weiße Kachelöfen 
ſowie (7491) 
R Meißner Majolika⸗Oefen 
als auch gewöhnliche bunte 
Oefen offerirt äußerſt preis⸗ 
würdig an Wiederverkäufer 
Emil Rothmann, Danzig. 


Aübengabeln, Näbenheber 
Rübenmeſſer 


Carbolineum 


in ganzen Fäſſern und ausgewogen 
feinſtes Wagenfett und 
Maſchinenöl 
empfiehlt 


Jul. Wollenweber, 
Neuenburg. 


Breitdreſchmaſchinen 


2 Reihen zugleich hebend | eigener verbeſſerter Conſtruktion, leichter 


empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Haschinen- und Pflugfabrik. 


Gang, reiner Druſch, gerades glattes 
Stroh liefernd, empfiehlt (7573n 


Albert ams, Sdippenbeil, kauen Jene w 


Eisengießerei und Maſchinen = Jahrt. 


nicht hart werden und in der Wäſche nicht eingeben. 
Profeſſor Dr. Jäger's echte Normal⸗Unterzenge 
zu Original⸗Preiſen. 


in Plüſch und 
Auswahlsendungen 


„Kaiſeröl Sheſc⸗Aurufcln 


Offerten werden brieflich mit Auſſchrift! Ver Jablonowo zu verkaufen. 


Teltower Rübchen verkauft Sauermühl bei Laskowitz. 


Hahn. 1 
KNNN NN NNN NE Kreuzungs⸗Lämmer 


2 Ia. Mutterschafe und 
N tel. Riefen ⸗ Mil N 
NuRNxRNN: xn NN e le Sala 


1 
aftsſchule ertheilen, beginnt 
ark für das ganze Winter⸗ 


Oktober der 


fiets neuer Sendung von 
el, Culmbach 


Ehmcke. 


feſte Preiſe 


beſonders 


nion Schweiß : Socken, welche 


Chenille. Schulter ⸗ Kratzen 
Wolle. 
bereitwilligst!! 


3 
RARKRARKAR 


Vorzügliche, mit der Hand verlefene 
mehlreiche, rothe und weiße Speiſe⸗ 
Kartoffeln ſtelle zum Verkauf. 

Lieferung von ſogleich franco Bahn⸗ 
hof Schönſee Weſtpr. Reflektanten 
bitte herzukommen. (7540) 

F. von Gökkowski, 
Oſtrowitt bei Schönſee Wpr. 


N „ 
Heugſt 


der eine Reihe von Jahren gedeckt, vor⸗ 
ügliche zahlreiche Nachzucht, die bier zu 
Ten geliefert, ſoll billig in gute Hände 
gegeben werden. Dominium Pray⸗ 
tullen, Poſt Poſſiſſern, Bahn Lötzen, 
Oſtpreußen. (7183) 
Einen gut angefleifchten (7343) 


Bullen 


hat Beſitzer Nee in Dietrichsdorf 


Drei 2½ jährige, gut angefleiſchte 


Stiere u. 1 Bullen 


200 junge ſchwere 


Zucht⸗Mutterſchafe 


(Ramb.), im Januar geſchoren, 
200 diesjährige engliſche 


hat in kleineren Poſten oder im Ganzen 
unter günſtigen Zahlungsbedingungen 
billig abzugeben. (6797) 


I. Marcus, Marienwerder. 
Sprungböcke 


(alle beſchickten Ausſtellungen I. Preiſe), 
verſ. ſehr billig. — Preis der Schmutz⸗ 
wolle Mk 75 p. Ctr. — Beſchreib. der 
Raſſe gratis. 0 

J de Beer jun, Emden, Oſtfriesl. 


fertig getiehene Oelfarben Ozforddown = Stammfhäferei 


Sallschütz 


Kreis Guhrau i. Schl. 
Ausſtellung Königsberg 1892: 4 Preiſe 
anf 4 Nummern. (6637) 
Verkauf hervorragend kräftiger 
Jährlingsböcke zu billigen Preiſen. 
Strube. 


149 St. Sammwollmülte 
50 St. Kreuzungslämmer 


ſtehen wegen Aufgabe der Schäferei zum 
Verkauf. Auch iſt eine einjährige 


deutſche Dogge 

eichnet, zu ver⸗ 
heuernitz bei 

Bergfriede Ofyn (7475) 


51 7 
2 Stick Ajähr. Stierochſen 
circa 11 — 12 Cix. pr. Stück Lebendge⸗ 
wicht, gute Formen, no 
ſtehen in Schlagamü 
zum Verkauf. A. 


nicht gezogen, 
le per Ofſiei 
Schwartz. 


Geschäfls-u.@rund- 
stücks- Verkäufe. 


Ein Gaſthof 
mit Gaſt⸗ und Billardzimmer, ſchönem 
Obſtgarlen, 4 Morg. Wieſe und Land, 
ſehr günſtig zu verpachten. Off. sub 
E. O. poſtlag. Jaratſchewo erbeten. 
Krankheits halber beabſichtige ich mein 
rundſtück 


mit vollem Inventar und Ernte dei ge⸗ 
ringer Anzahlung zu verkaufen. Größe 
21 Hektar 52 Ar. Jährliche Grundſteuer 
50 Mk. 88 Pfa. Goeſchke, Klein 
Wolz bei Gr. Wolz. (7598) 


Büderei-Berpadhlung ® 


* 
Die in meinem Hauſe hier am Markt 
belegene, vollſtändig eingerichtete, bis jetzt 
im beſten Betriebe befindliche Bäckerei 
und Conditorei, iſt ſofort zu verpachten. 
Exin, im September 1892. 

86) Hermann Meyer. 


(75 
Ein Hans 
in ſehr günſliger Geſchäftslage der Breiten⸗ 
ſtraße, in welchem ſeit vielen Jahren ein 
Wäſche⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft exiſtirt, 
iſt zu verkaufen. Zu erfragen Thorn, 
Mauerſtraße 45. (7545) 


Eine gute Gaſtwirthſchaf 


verbunden mit Neftanrant, wird in 
kleiner, auch Mittelflädtchen, zu pachten 
geſucht. Meldungen nimmt Herr Kauf⸗ 
mann S. Preuß in Strasburg Wpr. 
entgegen. (7575) 


Ein kleineres 


Material u. Schankgeſchäft 


in der Prov. Poſen oder Nähe derſelben 
zu pachten geſucht. Off. unter B. N. 20 
poſtlag. Jaratſchewo erbeten. (7588) 


912000 Mark 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
gefucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 7374 durch die Er: 
pedition des Geſelligen, Graudenz, erb. 


8000 Mark 

werden zur 2. Stelle hinter 30,000 Mk. 
Kreisſparkaffengelder auf eine Mahl: 
und Schneidemühle mit 80 Morgen 
Acker in Weſtpr. zu 6 pCt. auf 5 Jahre 
eſucht. Feuerverſicherungsſumme 70000 
kark. Meldungen werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 7493 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für Frauen und 
5 Mädchen. 2 


Für meine Tochter, 16 J. alt, uche 
eine Stelle zur Erlernung des beſſeren 
Haushalts. Dieſelbe ift im Stande, 
jüngeren Kindern den erſten Klavierunt. 
3. erth., auch in Handarb. bew. Gehalt 
w. nicht beanſpr. Familienanſchl. jedoch 
Beding. Meld. w. briefl. mit Aufſchr. 
7333 durch die Exp. des Geſelligen erb. 


Eine gebildete Dame, Wittwe 
ohne Familie, mit guten An apa mit 
der Land: und Hauswirthſchaft vertraut, 
ſucht vom 1. Oktober Stellung als 
Repräſentantin, Geſellſchafterin bei 
einer ält. Dame o. St. d. Hausfr. gl 
ob Stadt o. Land. Offerten unter Nr. 
7584 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Ohne Gehalt ſucht eine gebild., 


alleinſteh. Dame, 
33 Jahre alt, 8 bei einz. Dame 
od. Finderl. Fam. z. Geſellſch. u. Uebern. 
leicht. häusl. Pflichten. Meld. w. br. m. 
Auffchr. Nr. 7507 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Ein Fräulein, 30 Jahre alt, evang., 
das ſo lange einem größern ländlichen 
Haushalte vorgeſtanden hat, einfach er⸗ 
zogen, aus guter Familie, ſucht Stellung 


als Wirthſchafterin 


ganz gleich, ob in der Stadt oder auf 
dem Lande. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7515 an die Exped. d. Gefell. erb. 


Ein jung. Mädchen, 17 Jahr alt, 
evang., einfach erzogen, aus gut. Fam., 
groß u. kräft., wünſcht die Wirthſch. zu 
erlernen ohne Penſionszahl. Meld. w. 
br. m. Aufſcr N. 7516 Exp. b. O. eb. 


Junge Dame 
bereits im Geſch. geweſ., ſucht b. freier 
Station ohne Gehalt Stllg. im Putz⸗ u. 
Weißwaarengeſchüft in einer größ. Stadt. 
Off. u. A. B. 100 poſtl. Marienburg Wpr. 


Eine Dame aus guter Familie, in 
eſetztem Alter und mit guten Empfeh⸗ 
fungen, wünſcht Stellung als Comp⸗ 
Brauerei, Meierei oder 
Off. w. 
durch die 


Dom. Alt Sumin ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein älteres in Schneiderei 
und Wäſchenähen durchaus erfahrenes 


Mädchen. 


% 
K V 


2 2 Lehrmädchen. 


Für meine Dampſſchneldemühle und 
Holzgeſchäft ſuche ich don ſofort (7494 

eine Balle 5 
die mit Buchführung, Eorrespondenco 
und Berechnungen vollſtändig vertraut 
iſt. M. Hoch fein, Oſterode Ovr. 
Ich ſuche per ſogleſch eine branche⸗ 
kundige, tüchti 


e t 
erfänferin ſowie 


& Polniſch ſprechende erh. d. Vorzug. 
% Max Joelſohn, 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren. 
N Brieſen Wpr. 
Für mein Galanterie⸗, Vor: 
® zellan⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche 
® ich per 15. Oktober oder 1. No⸗ 
0 vember eine gewandte 
„Ea 11 
5 Verkünferin 
ſowle eln (7145) 
© Lehrmädchen 
die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind. 
S. Kronfeldt, 
2 Wartenburg Oſtpr. 
Verkäuferinnen 
von angenehmem Aeußern, der polniſchen 
Sprache mächtig, erhalten in mein m 
Galanterie⸗, Kurz⸗ und Wollwaarens 
Geſchäft dauerndes Engagement. (7546 
B. Maſchkowsky, TCulm. 
Eine Verkäuferin 
die polniſch verſtebt, für meine Kon⸗ 
ditorei geſucht. Otto Draeger, 
7426) Inowrazlaw. 
Eine anſtändige, tüchtige lunge 
Dame als Buffetmamſell u. Kaſſirerin 
für beſſeres Reſtaurant per 1. Okt. er. 
gefucht. Familienanſchluß wird zuge⸗ 
ſichert. Offerten H. R. 100 abzugeben 


an die Expedition der „DOfldeutichen 
Preſſe“, Bromberg. (7488 


Suche zum 11. November d. J. aufs 
Land ein junges 478) 
gebildetes Mädchen 
das im Haushalt erfahren u. im Nähen 
er iſt. Solche, die ſchon in ähnlicher 
Stellung gewefen, bevorzugt. Gehalt 


nach Uebereinkunſt. | 
v. d. Meden, Weißenburg Wpr. 
(0328) | 


Ein anſpruchsloſes, 
junges Mädchen 
das im Geſchäft und in der el 
thätig ſein muß, and bei Familienan⸗ 
ſchluß vom 1. Oktober Stellung im 
Rothen Adler zu Drag aß 
bei Graudenz. 


Suche per sogleich oder 1. Oktober 
ein älteres, in Küche und Daus halt 
erfahrenes x } 

Mädchen 
moſ. Conf., zur Stütze der Hausfrau, 
welche auch in Handarbeit geübt if, 
be re eicher Stell. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. 0 

Maldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7440 an die Exped. d. Geſell. erb: 


egerin 
Wach eu. 8 führen verd 


welche auch den Haushalt zu 
ſteht, wird vom 1. November d. Js. ab 
auf einige Wochen von einem höheren 


Beamten in einer Stadt Oſtpreuß ens 
geſucht. Nur ſolche mit guten Atteſten 
wollen ſich unter Angabe ihrer Anſprüche 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7290 in der 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
melden. Freie Hin: und Rückreiſe III. 
Klaſſe zugeſichert. 

Suche zum 1. Oktober cr. für mein 
fosben gekauftes Gut Kl. Klonia bei 
Gr. Klonſa Weftpr. eine tüchtige, er» 
fahrene, ſelbſtſtändige, ältere (7355 

Wirthin. 
eugniſſe Bedingung. Milch wird 
nach Molkerei geliefert, Heiner Haus⸗ 
halt, kein Geſinde. Beaufſichtigung des 
Melkens Bedingung. Zeugniß abſchriften 
und Gehaltsanſprüche „ 

e. | 


Eine Leuteköchin 
die auch melken kann, wird zum 2. Ok⸗ 
tober oder ſpäter bei 90 Mk. jährlichem 
Lohn und Reiſegeld geſucht von 
Hartſch, Wietftod b. Borckenfriede 
Vorpommern. 


Geſucht vom 15. Oktober eine 4 
tüchtige Köchin 
(mofaifch), die treu, ehrlich, kräftig iſt. 

rau Joh. Neumann, 
(7473) Berent Wpr. i 


Bei 150 Mark Lohn werden auf dem 
Gute Nathebur bei Ducherow Bors 
Pommern zu ſofort oder 11. November 

ein Küchenmädchen 


und ein Molkereimädchen 
geſucht, welche beide milchen können. 
Reiſegeld wird erſetzt. (7574 
Woeller, Gutsbeſitzer. 


Eine Frau oder ein Knabe wird 
zum Waſſertragen fofort verlangt 
Alte Straße 14, 2 Tr. 


Gute 


Aufwärterin \ 
geſucht Kirchenſtr. 13, part. 

ae | 
geſucht etreldemarlt 19, 2 Tr. 


1802 


Freitag, 30. Sey 


Grat 


fein täglich mit Aus nahm 
e, Marienwerderſtraße 4 
einzelne Nummern 15 Pf. — 4 
Marienwerder 18 Pf. Ausl., Bo. 
Berantwortli für den redaktionel 
belde in Graudenz. Druck 


Brlef⸗Adreſſe: „An den Gef 


ſchließt das dritte Qua 
ehrten auswärtigen Lele 
„Geſelligen“ für das 
neuert haben, bitten wi 
poſtamt oder bei einer 
wirken zu wollen. De 
man ihn von einem $ 
Vierteljahr; läßt man i 
bringen, jo koſtet er 2 

m Feuilleton begin 


novefle von Reinhold 


merkt: 


„Des 2 


Unſere in Graudenz 
mentskarten für das vie 
Monat Oktober zu 60% 
PR: 4 und in den 
ei Herrn Roſt eck, jo 
A. Lüdtke. 

Redaktion 


3 ——ů— 


He 
Mitglied des 
hat den franzöſiſchen N. 
nicht lange in der Verle 
welſen ſollte oder nicht; 
laſſen und ſich nach Mi 
über die elſaß⸗lothringiſ. 
ſeille hat er über dieſen 
Laßt uns nur ı 
publik errichten und die 
aus der Welt geſchafft. 
bringen, denn auch na 
ein Sie an, Elfi 
rer zehn Jahre I} 
chlacht darob und All 
Was die Verwahrung b 
1870 gegen den Krieg 
Freunde im Reichstag 
wiederhole es, nur der 
reich und in Deutſchlan 
Frankreich bereitet | 
der Reichslande vor un! 
kommen und, Herr Lieb 
land ſollte das in 10 N 
Dieſe Erklärung Lie 
der franzöſiſche Abgeord 
auf dem Kongreß, er h. 
im Reichstage einen An 
Elſaß⸗Lothringen einzu 


beider Völker ein Ende 


indert werden. Nach 
othringen frei feine $ 


= einen ſolchen Antrag 


ä 
2 


klärte Liebknecht: 


Poode Theil ihrer b 
robe wäre ja leicht ve 
Mehrforderungen fürs 
Auch über ſonſtige ! 
demokratiſcher Betrachtu 
franzöſiſchen Brüder au 
männer hat er ſich von 
Er erklärte dabei: D 
Militarismus ſehr mitg 
ſelben günſtig geſtimmt, 
reich oder Rußland, foı 
die Sozialiſten braucht. 
dem Reichstag zugeht, 
Sozialiſten haben Alle: 
ii zu verhindern. W 
o ſoll er aufgelöſt wer 
dabei einige neue Sitze 
Der 
anz verſchieden von de 
inanzleute und große 
betrügen und beſtehlen 
den Dieb“ rufen. 


In der am Dien 
Marſeiller Kongreſſes 
ſeele im Namen Liebl 


3 nächſten ſozialiſtiſchen! 


ſtimmen. Der SKongrı 
einverſtanden und naht 
die ſozialiſtiſchen Gem 
in ihrem Wirkungskrei 
wurde beſchloſſen, daß 
ausgeſetzt werden ſolle, 
Belieben Kundgebungei 
Wolfen daß die franz 

ongreß nicht Theil n 
beiter trotz der Thei 
internationalen Bund 
ſtundentagkongreß einr 


